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Der : Tod des Sultans.
Berlin,  4 . Juli . War auch bekannk,

Satz der Sultan recht kränklich sei und auch
noch letzter Tage eine ungünstige Nachricht
über sein Befinden gekommen, so mar doch
nicht zu erwarten gewesen, daß er sobald
aus dem Leben scheidenwürde. Allerdings
war der Sultan schon 74 Jahre alt und
hatte kein leichtes Leben hinter sich; denn
Mehmed V., Sohn des Sultans Abdul
Medschid, ist von seinem älteren Bruder,
dem Sultan Abdul Hamid, Jahrzehntelang
in dem Palast Dolma Vagdschs gefangen
gehalten worden. Erst in seinem 65. Le¬
bensjahre , am 27. April 1809, haben die
Jungtürken ihm die Ketten gelöst, in denen
er bis dahin ein entnervendes Leben ge¬
führt hatte . Nachdem der Scheich Ll Islam
die Absetzung Abdul Hamids im Namen
der Religion gutgshsitzen hatte , schien Meh¬
med V. den siegreichen Jungtürksn der
/rechte Mann , ihre Herrschaft nach außen
zu legitimieren . Allerdings hat es auch
nachher noch heftige innere Kämpfe gegeben.
Aber der Sultan selbst ist nicht tiefer in
sie hineingezogen worden.

Persönliche Initiative hat Mehmed V.
wch! nie entwickelt. Schon in seiner
äußeren Erscheinung sprach sich der Ver¬
zicht auf große aktive Betätigung aus . Wer
ihn zum Selamlik in der vergoldeten Ka¬
rosse hat Vorfahren sehen» der konnte den
Eindruck mitnehmen von einem sehr gütig
dreinschauenden, harmlosen alten Herrn,
dem ein etwas schwerfälliger Körper ganz
besonders den Anschein der Behaglichkeit
gab. Trotzdem aber hat der Sultan , so
viel sich beobachten ließ, die Pflichten der
Repräsentation im Innern wie nach außen
stets vollkommen erfüllt . Es mag für den
alten Herrn Nicht immer bequem gewesen
sein, fremde Monarchen und zahlreiche
andere Vertreter ' fremder Nationen bei sich
zu begrüßen. Der Sultan aber war kn die¬
ser Beziehung geradezu vorbildlich. Wer
Ihm als Träger einer wichtigen Angelegen¬
heit empfohlen wurde, konnte eines Emp¬
fanges sicher sein. Dabei fand der Sultan
stets das richtige Wort voller Güte und mit
dem Bestreben, fein Interesse für die beson¬
deren Angelegenheiten des Eästfreundes zu
bekunden.

Das deutsche Volk hat an der Bahre
dreses Herrschers mit Dankbarkeit anzuer-
'kennen, daß er an dem Bündnis , das der
kneg zwischen beiden Ländern Herberge«
führt hat , stets mit Treue und Hingebung

sfestgehaltsn hat . Wo sich Gelegenheit bot,
hat der Sultan in Wort und Schrift voller
^Begeisterung und Treue für dies Bündnis
^Z -mgt. Dis Uniform eines preußischen
Beldmarfchalls Md die höchsten deutschen

L Ehrenzeichen waren ihm nichts
iäußerliches , sondern er hat sie zu Symbo-

innersten Ueberzeugung werden
Das Abschiedswort, das bei seinem

-coe zu sprechen ist, gilt daher einem
-treuen Freunde Deutschlands. Die Stim-

Konstantinopel und die Gesinnung
».k* großen Staatswürdenträger bürgen da-
sur, daß auch der Nachfolger dieses Sultans

M dem Bündnis stehen wird , dem die
die Rettung aus der schwerstenEe-

sühr, von der sie ;e bedroht worden ist,verdankt.
Der neue Sultan.

. Da nach türkischem Thronfolgerecht nicht
der Sohn des verstorbenen Herrschers, son-

das nächste Fannlrenhaupt des Herr¬
schergeschlechtes die Herrschaft erbt , besteigt
imt dem Tode Mehmed Reschads dessen
Wngerer Bruder Prinz Wahid Eddin
Efendi den Thron , da der nächste Erbe,
Ainz Jussu Jzzeddin bereits am 2. Fsbr.
A 6 starb. Prinz Wahid Eddin wurde am
12. Januar 1861 in Konstantinopel geboren.

AbendSericht.
WTB . Berlin,  4 . Juli , abend. (Amt¬

lich.) Beiderseits der Somme wurden starke
englische Teilangrrffe in unserem Kampf¬
gelände zum Scheitern gebracht.
Oesterreichischer Heeresbericht.

WTB . Wien,  4 . Juli . Amtlich wird
verlautbart : Der Eeschiitzkamps war an
zahlreichen Abschnitten der Südwestsront
außerordentlich rege. Bei Asiago und aus
dem Monte Sisemol scheiterten englische
StvßtruppunterneSmungen . Im Mün¬
dungsgebiet der Piave dauern die Kämpfe
an . Der Chef des Eeneralstabes.

U - Voot - Bericht.
WTB . Berlin.  4 . Juli . (Amtlich.)

Unsere U-Boote haben auf dem nördlichen
Kriegsschauplatz neuerdings 15 808 Br .-R.-
To. feindlichen Handelsschiffsraume« ver¬
nichtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
WTB . Berlin.  4 . Juli . (Nichtamt¬

lich.) Wie es mit der Blüte des englischen
Seehandels wahrscheinlich für längere Zeit
aus sein wird , seitdem sich in den südameri«
kanischenWerken die Union und in den asi¬
atischen Japan eingenistet hat . so sieht §nmn
in englischen Fachkreisen ebenso traurig in
die Zukunft des englischen SchisssSaues, der
vor dem Kriege der weitaus bedeutendste
der Welt war und etwa das Vierfache dessen
produzierte , als Deutschland, der zweit¬
größte Schiffsbauer , jährlich an Neubauten
kervorbrachte. Kürzlich hielt Sir Alfred
Harro «, in Glasgow vor einer Anzahl von
Arbeitern eine Rede, in der er ausftihrte.
daß England in den nächsten 12—18 Jahren
als Erbauer von Schiffen sicherlich ins
Hintertreffen geraten würde, wenn nicht
Unternehmer und Arbeiter weit mehr lei¬
steten als bisher . Die Amerikaner mit
ihrer Unternehmungslust und ihren Mög¬
lichkeiten, die Japaner mit ihren billigen
Arbeitern und die Deutschen mit ihrer Or¬
ganisation würden Schiffe billiger bauen
als die Engländer , besonders da diese auf
Grund der Verzinsung ihrer enormen Schul¬
den die erhöhten Produktionskosten zu
tragen hätten.

steht als im 58. Lebensjahre . Er hat zwei
Töchter, die 24jährige Prinzessin Olvie und
die 22jährige Prinzessin Saliha.

Prinz Wahid Eddin hat bisher zurück¬
gezogen gelebt. Er kennt wohl kaum
Europa und auch keine europäische Sprache.
Er hat meistens aus dem asiatischen Bos¬
porusufer , in Skutari , gelebt. Wenn er
den Thron besteigt, so wird sich das merk¬
würdige Ereignis zutragen , daß in der
Türkei vier , Brüder nacheinander Sultan
wurden, zuerst Murad V., der von seinem
jüngeren Bruder , Abdul Hamid, entthront
wurde, dann Mehmed V. und Wahid Eddin
Efendi.

In der Person des Prinzen Abdul Med¬
schid, der heute ein Mann von 47 Jahren ist,
eine durchaus moderne, liebenswürdige und
feingebildete Persönlichkeit, ist der neue
Thronfolger gegeben. Prinz Abdul Med¬
schid ist der jüngere Bruder des eben ver¬
storbenen Thronfolgers . Er lebt gewöhnlich
in Skutari , also auf dem asiatischen Ufer
des Bosporus , unterhält Beziehungen zu
Europäern , interessiert sich für Musik und
Malerei und spricht Französisch. Sein nun¬
mehr 19jähriger Sohn hat sich durch längere
Zeit im Theresianum in Wien aufgehalten
und setzt nunmehr seine Studien in Berlin
fort . In der Person Abdul Medschids rückt
durch den Tod seines Bruder Jussuf Jzzed¬
din das beliebteste Mitglied des ottomani-
Men Kaiserhauses dM TÄme nMr . ,

Vom Kriegsschauplatz.
Von der Westfront.

Basel , 4 . Juli . Ueber einen Besuch , den
Schweizer Offiziere dem deutschen Hauptquartier ab-
statteten , schreibt Oberst Egli m den „Basler Nach¬
richten " : „Was ich bisher von der Organisation de»
deutschen Obersten Heeresleitung gesehen und erfahren
habe , zeigt mir , daß sie wohl die vollkommenste Ein¬

dürfen . Nindenburg und Ludendorff können aus jede

geschminkte Antwort erhal
verschriene Oberste Heeresleitung wird sogleich mit
Freude eine dargebotene Hand begrüße » , die einen
Frieden zustande bringen will , der der freien Ent¬
wicklung des Deutschen Reiches nicht hinderlich ist.
Zum Abschied gab der Feldmarschall seinem Ver¬
trauen auf den Sieg in einer klaren und sicheren
Weise Ausdruck , die bei uns nicht ohne Eindruck ge¬
blieben ist.

Die Kämpfe im Westen,
WTB . Berlin,  4 . Juli . Die Bedrohung

von Paris infolge der letzten deutschen Offensive
zwingt die Franzosen zu fortgesetzten Angriffen zwi¬
schen Oise und Marne , um in Teilaktionen , ihre
Stellungen zu verbessern . Diese örtlichen Kampf¬
handlungen , die erfahrungsgemäß den An

Offensive.
ständen berührt es eigenartig , wenn der Eiffelturm
vom 3 . Juli 11 Uhr nachmittags von der letzten
deutschen Offensive als einem unfruchtbaren Sieg des
Kronprinzen spricht . Immerhin ist es bemerkens¬
wert , daß der französische Funkspruch wenigstens die
Tatsache eines Sieges zugibt . — Im übrigen verlief
der 3 . Juli Mer heftigen Vatrouollenkämpsen uord-

Koburg,  4 . Juli . Verhaftet wurden
anläßlich des großen Brandes der Ebers-
dorfer Chamottefabrik deren Direktor Cle¬
mens und sein Vater , der Privatier
Clemens.

Wien,  4 . Juli . Nach einer Meldung
aus Kiew werden gegenwärtig im Schwar¬
zen Meer -Hafen Melitopol 8VVV Tonnen
Getreide für Oesterreich, in erster Linie für
Wie«, verladen.

WTB . Amsterdam,  4 . Juli . Me
«Allgemein Handelsblad " erfährt » hat die
Negierung die Erlaubnis zur Ausfahrt des
Geleitzuges erteilt.

Kristiania,  4 . Juli . „Morgen-
blsdet " zufolge wird eine große Funken-
statisn bei Kristiania in Monatsfrist fertig-
gestellt sein. Die Station soll mit den mei¬
sten großen europäischen Funkenstationen in
Verbindung treten können.

Stockholm,  4 . Juli . A»is Helsing«
fors wird gemeldet, daß die finnische Offen¬
sive gegen Ostkarelien und die Murman-
bahn unmittelbar benorsteht. — Im nörd¬
lichen Ladoga-Onsga -Eebiet ist eins selbst¬
ständige Republik ausgerufen worden.

Basel,  4 . Juli . Die Agentia Ameri¬
can« meldet : In Rio de Janeiro sind aus
einem Schiffs 42 Schiffbrüchige des bei den
Azoren torpedierten englischen Dampfers
„Cainrotz" eingetroffen.

Genf,  4 . Juli . Stürmische Szenen
spielen sich nach hier vorliegenden Prrvat-
nachrichten aus Korfu in den dortigen
Sitzungen des zurzeit tagenden serbischen
Parlaments ab. Fast alle z« Wort kom¬
menden Redner verlangen sofortige Einlei¬
tung von Friedensverhandlungen und hiel¬
ten der Regierung das Beispiel Rumäniens
voH, das trotz seiner Niederlage doch -roch
infolge rechtzeitigen Verhandeln » einen
guten Frieden erzielt habe.

Genf,  4 . Juli . Der amerikanische
Kriegsminister teilt mit» daß die Verluste
der amerikanischen Armee 9131 Mann be¬
tragen » davon wurden 197« getötet und
5924 verwundet » 2137 find krank oder ver¬
mißt. Die Verluste der Marine sind darin
nicht einbegriffen.

westlich des Houtholster Waldes , bei Merris , südlich
Lens , bei Herry sowie aus dem Ostuser der Maas . -

Deutschlands Absperrung vom Welthandel.
Kopenhagen,  4 . Juli . Der 3 . inter¬

nationale parlamentarische HaiÄelskongreß mit
den Vertretern Englands , Belgiens , Frankreichs,
Griechenlands , Italiens , Japans . Portugals,
Serbiens und Chinas , der aegenwärtig in Lon¬
don stattfindet , wurde durch « ine Begrüßungs¬
rede Bonar Laws,tni Namen der Regierung er¬
öffnet . Watson Rutherford erstattete den Be¬
richt über den Handelsausschuß des Unterhauses
mit folgenden Erklärungen : Der Feind begann
den Hllndelskfteg um die Weltwirtschaft nicht
vor vier , sondern vor vierzig Jahren . Es be-
steht kein . Zweifel , daß der Friedensschluß das
Signal für einen neuen Ausbruch der Handels¬
feindseligkeiten . Li « vor dem Krrege bestanden,
sein wird . Sämtliche Alliierten Nationen sind
mehr oder weniger die Opfer teutonischer Ha .it-
delsangriffe , die unter dem Schutze der deutschen
Rsaierung erfolgen und von der Diplomatie,
Handelsintelligenz . Finanz und Spionage unter¬
stützt werden . Wie dis alliierten Nationen jetzt
in Waffen zusammen stehen . so werden sie auch
nach dem Kriege für ihre kommerzielle und wirt¬
schaftliche Unabhängigkeit und Wohlfahrt zu¬
sammenstehen . Die Alliierten werden mit den
Roherzeügnissen und den neuen Materialien zu¬
erst für die eigenen Bedürfnisse und die ihrer
Verbündeten , sodann für die Neutralen sorgen
und , falls dann noch etwas übrig bleibt , so würde
man auch den Feind , jedoch zu höheren Preisen,
versorgen . Auf dem Kongreß wurde eine . An¬
zahl von Beschlüssen gefaßt , worin man die alli¬
ierten Regierungen auffordert : 1 . Maßnahmen
zu treffen , um eine Niederlage der deutschen
Plätze , den Welthandel ' dadurch . Laß reiche Wa¬
renmengen zu billigen Preisen auf den Markt
geworfen würden , an sich zu reißen , herbeizufüb-
ren und die feindliche Spionage und andere Mit¬
tel auf diesem Gebiete zu bekämpfen : 2 . Vertre¬
ter zu ernennen , die versuchen sollen , eine inter¬
nationale Handelsliga zu bilden und 3 . die Alli¬
ierten in Handel und Entwicklung zusammenzu-
fchließen , so daß ein gegenseitiger ! Verkehr und
eine Unterstützung nach dem Kriege zu erreichen
ist.

Krieg in Jtolken.
Italienische Ofsensivverstiche.

WTB . Wien,  4 . Juli . Aus dem Kriegs-
presj «quartier wird gemeldet : Nach mehrtägiger
verhältnismäßiger Ruhe , welche wohl vor allem
durch die erlittenen schweren Verluste des Fein¬
des erzwungen war , hat sich die italienische Hee¬
resleitung an einzelnen Abschnitten sowohl im
Gebirge wie in der Ebene auch zu einem Offen-
stvvorgehen entschlossen . Beim Morgengrauen
setzte gestern , am 3 . Juli , um 3 Uhr immer Heft
iiger , stellenweise bis zum Trommelfeuer gester >-
gerte Artillerietätigkeit an der Front vom Mon-
tello bis zur Piavemündung ein . Unmittelbar
nördlich des San Dona , hauptsächlich gegen Las
Piave -Delta , richtete sich der feindliche Vorstoß.
Hier trachtete sowohl in direktem » Ansturm von
Westen und Süden wie auf dem Ueberschifsungs-
mitteln von See her die italienische Infanterie
gleichzeitig in das Mündungsgebiet des Flusses
vorzudrin -gen . Sie wurde überall nach erbitter¬
ten . Kampf , der bis zum Einbruch der Dunkel¬
heit dauerte , abae wehrt und erlitt außerordent¬
liche Verluste . Nur Lei Chiesanvova , 4 Kilo¬
meter südlich von San Dona di Piave , konnten
sich die Italiener nach Ueberschreitung der Siel«
m einemMmalen Eeländestreifen ds Deltas sest-

»eiter nördlich wurde bei Zenfon der
wsuch einer feindlichen Abteilung , auf Kähnen

das Oftufer der Piave zu erreichen , durch Feuer
vereitelt . Weniger einheitlich geleitet , aber
gleichfalls sehr hartnäckig waren die italienischen
Vorstöße an der Eebirgsfront beiderseits der
Brenta . Alle Bemühungen des Gegners , hier
über einzelne Punkte fern « Kampflrnie Raum
nach vorwärts zu qewrnnen , scheiterten an den
unerschütterlichen Stellungen unserer braven In¬
fanterie , zum Teil schon unter der Wirkung des
raschen Eingreifens unserer Artillerie.

U-BooL- rmd Luftkrieg.
Der große Erfolg der letzte» Luftangriffe auf Paris.

TU . Genf,  4 . Juli . „Humanste " und andere
linksstehende Blätter veröffentlichen eine vollständige
Liste der Pariser Toten und Verwundeten , die Opfer
der jüngsten deutschen Fliegerstreifen geworden sind.
„Humanste " bemerkt : Ganz Paris kennt die Trag¬
wette der in dem inneren Bezirken verursachten Zer¬
störungen aus eigener Anschauung , nur die Zeitungen
sind dis Blinden.

Küsten- und Kolonialkrieg.
Der holländische Geleitzug abermals angehatte » .

Rotterdams.  Juli . Der Dampfer „Noov°
dam " lies gestern m Begleitung holländischer Kriegs¬
schiffe aus , um die durch England zuerst verhinderte
Reis « nach Niederländisch -Jndien anzutreten . Auf
Befehl der holländischen Admiralität ist der Dampfer
gestern abermals in der Höhe von Hoek van Lolland



Kn."' :' .n « >r norde » und Ma vor Anker, um weste«
abzuwarten. An Bord befinde,' sicki etwa

LOVU Passagiers und eine Anzahl holländischer Trup¬
pe». Der Dampfer „Benkalis", der zu demselben
Konvoi gehört und Dmuideu bereits verlassen hat, er¬
hielt Regierungsbefehl, in den Hafen zurückzulehren,
«benso der Dampfer „Hertog Hendrick", während der
Dampfer „Lubanan " am Verlassen des Hafens noch
verhindert werden konnte. — Sollte der Konvoi auch
diesmal wieder die Ungnade Englands erregt haben?
-Fast sieht es so aus , als ob England darauf ausgehe,
Holland zu demütigen, indem es den holländischen
Kriegsschiffen zunächst die Erlaubnis zur Ausreise
gibt und sie dann angesichts der ganze» Wstt im
letzten Augenblickwieder zurückzieht.

Im Osten.
Energische Maßnahmen der Sowjets.

Washington,  4 . Juli . (Reutermeldung.)
Der jetzt m Wologd« befindlicheBotschafter der Ber¬
einigten Staaten , Francis , meldete dem Staatsdepar¬
tement, daß die Bolschewist die Mitglieder der Ar-
changelschen. Provinz,alregierung verhafteter!. Auch
bre Duma in Wologd» wurde mit der Festnahme
bedroht.

Schließung der russischenTdrtilfabriken.
P et er sbura,  4 . Juli . Eine Versammlung

von Fabrikbesitzernder Textilindustrie beschloß infolge
des Mangels an Rohstoffen, alle Fabriken zu schlwßen.

Der russisch-ukrainisch« Frieden vor der Tür.
WTB . Moskau,  3 . Juli . Der Vorsitzende

der russisch-ukrainischenFriedensdelegation, Rakowski.
traf hier ein, wo er sich zwei Tage aufhalten wird.
Rach Ansicht des Abgeordneten wird der Friede mit
Der Ukraine inerhalb von zwei Wochen unterzeichnst
werde».

Gefangennahme eines Gesandte».
. ... WTB . Kopenhagen,  4 . Jtlli . „Berlingske
Tldende meldet aus Kristiania : Der Bolschewiki-
gesandte Beitler in Kristiania reiste letzten Montag
über Vardö nach Rußland ab. Bei Kirkenaes wurde
der Dampfet, auf dem er sich befand, von einem eng¬
lischen Torpedojäger angehalten. Beitler und drei an¬
dere Russen wurden auf den Torpedojäger gebracht.
Sie wurden in Petschenga an Land gebracht, wo sie
interniert wurden. Beitler befand sich auf dem Wege
«ach Moskau, um sich mit Lenin zu berate».

M « tschecho-slowakisch« Erhebung von der Enteilte
finanziert.

Petersburg,  4 . Juli . Die „Prawda " bringt
folgende Aussehenerregende Angaben, die dem Organ
der tschechischen Kommunisten, Pruköpnil Swobodi"
(Bahnbrecher der Freiheit), entstammen: Dw franzö¬
sische Regierung gab für die gegenrevolutionäre Aktion
«er tschechisch-slowakischenweißen Garde einen Unter-
Kützunasbeitrag von 11 Millionen Rubel , die eng¬
lische Regierung von 3600000 Rubel. Das Ma-
»erial für die Erweisung dieser Anschuldigung fiel den
Kommunisten bei der Auflösung des tschecho-slowa-
Aschen Nationalrats in Moskau in die Hände. Es
«eht daraus hervor, daß am 7. März der Leiter der
Moskauer Aktion vom französischenKonsul die erste
Rate bo:r 3 Millionen Rubel erhielt. Eine gleich«
Rate erhielt am 26. März dev Vizepräsident Czermak
des tschechv-slowakischenNationalrats , der inzwischen
von den Bolschewiki verhaftet worden ist. Bis zu
ihrem offenen gegenrevolutionären Auftreten erhielten
die Soldaten der tschecho-slowakischenLegion einen
Monatssold von 5 Rubel, vom ersten Tage der Gegen¬
revolution an wurde, dieser Sold auf 200 Rubel er-
höht. Offiziere» würde» größere Summen ausge¬
händigt.

Ei» englisches Geschwader in Archangelsk.
Berlin,  4 . Juli . Die „Tägliche Rundschau"

meldet aus Stockholm: Laut Nachrichten aus Hel-
kingfors ist der Moskauer Regierung gemeldetworden,
daß in Archangelskein englisches Geschwader von 13
Kriegsschiffln eingetrosfen ist. Aus Petersburg wird
«richtet : Die Versammlung von Vertretern der Ver¬
waltungsräte vo.. 37 Gemeinde.» Nordrußlands er¬
ließ einen Aufruf an alle, in dem der Distriktsaus-
schuß von Murman de» Doppelspiels beschuldigtwird.
In dem Aufruf heißt es, daß der Vorsitzendedieses
Ausschusses sich den Engländern verkauft habe und
dunkle Beziehungen „u den englischenRegierungsver¬
tretern pflege. Sein und seiner Gesinnungsgenossen
Ziel sei,^ eine Verbindung zwischen England und
Tschecho-SIowaken herzustellen, um die Revolution in
Rußland zu ersticken. Alle nördlichen Distriktsräte
werden zum stärksten Widerstand gegen den Vor¬
marsch der englischen Truppen aufgefordert. Sie
sollen zu diesem Zweck Brücken sprengen und Eisen¬
bahnlinien zerstören. — Nach dem Helsingforser„Huf-
vudstadsbladet" haben die russischen Sozialrevolutio¬
näre von England im ganzen 265 Millionen Rubel
angewiesen erhalten, von denen bereits 40 Millionen
eintrafen. Durch Vermittlung dev Sozialrevolutionäre
haben die Engländer von Archangelskaus ein Haupt¬
quartier der tschecho-slowakischenBewegung in Pe¬
tersburg errichten, können. — „Stockholms Dagblad ",
das die Zustände in Rußland zusammenhängend be¬
sprich', ist de« Ansicht, man habe in nächster Zeit
eine bewaffnete Intervention der Enten« io Rußland
zu erwarten.

Protest der RSteregierung gegen die englisch« Landung
an der Murmanküste.

WTB . Moskau,  30 . Juni . Nach einer Mel-
oung der Moskauer Zeitung „Swoboda Rossij" hat
Tschitscherinfolgend« Note an den englischenVertreter
gerichtet: Nach dem Willen des arbeitenden Volkes,
das sich seiner Jnteresseneinheit und Solidarität mit
de» Arbeitern fast der ganzen Welt bewußt ist, hat
des russische föderative Ratsrepublik die Reibe der
kämpfende« Mächte verlassen und hat de» Kriegszu¬
stand aufgehoben, dessen fernere Dauer die innere
Lage Rußlands unmöglich machte. Das arbeitende
Volk Rußlands und die seinen Wille» ausführende
Regierung der Arbeiter und Bauern trachtet nur da¬
nach, in Friede« und Freundschaft mit allen übrigen
Völkern zu leben. Keinem einzigen Volke droht das
arbeitende Volk Rußlands mit Krieg und keinerlei
Gefahr kaum von seiner Seite Großbritannien drohen.
Mit m» so größerer Entschiedenheitmuß die Arbeiter¬
und Bauernregierung Rußlands gegen den durch
leinerlei aggressive Handlung russlscherserts hervor-
gerufenen Einbruch englischer Truppen protestieren,
bi. soeben erst am Murman gelandet sind. Den
Streitkräften dev russischen Republik ist der Schutz des
MurmangebietS gegen irden fremdländischenEinbruch
auferlegt, und diese ihre Pflicht werden die Reichs¬
truppen unweigerlich erfüllen und bis zuletzt ihrer
revolutionären Pflicht zum Schutze des Rates Ruß¬
lands Nachkommen. Das Volkskommissariat des
Aeußeren besteht in allerentschied enstev Weise darauf,
daß in Murman , einer Stadt des neutralen Ruß¬
lands , sich keine bewaffneten Streitkräfte Großbritan¬
niens oder irgendeiner anderen Macht aufhalten, in¬
dem es «och einmal seinen schon mehrfach vorge¬
brachte» Protest gegen die Anwesenheit englischer
Kriegsschiffeim Murmanhafen wiederholt und gleich¬
zeitig die bestimmte Erwartung ausspricht, daß ine
Hrotzbritannische Regiemng ihre der internationalen
Lag« Rußlands widersprechendenMaßnahmen zurück¬
nimmt , daß das arbeitende Volk Rußlands , das den
heißen Wunsch hegt, in ungestörten freundschaftlichen
Beziehungen mit Großbritannien zu verbleiben, nicht
egen seinen Willen in eine Lage gerängt wird, die

aüeraujitchtlgsten zucht entivrichtz

t Bern, <„ !,r . w' .-r liiefigi Berichterstatter des
' „N. W. TM ." imtle eine Aitterrrdung mit dem Ber¬

ner rMschsn Gesandten, in der dieser u. a. sagte:
Auch England weiß sehr gut, daß bei einem eventtr-
ellm Vordringen an der Murmanküste seinen Trup¬
pen sehr bald nur das eine bevorsteht, daß sie in den
Steppen und Sümpfen Nordrußlands zugrunde gehen.

Keine japanische Landung in Sibirien.
Berlin,  4 . Juli . Die „Nordd. Allgem. Ztg ."

bezeichnet die neuliche Kiewer Meldung von einer
Landung japanischer Truppen in Wladiwostok unter
General Kato zum Zwecke der Unterstützung der
Tschecho-SIowaken und von der Ausrufung des Groß¬
fürsten Michael Alexandrowitschzum Zaren, als reine
Erfindung.

KuZlanü.
Czerni» beim Kaiser und bei Seidler.

WTB . Wien,  4 . Juli . Wie dem Wiener K.
K. Tclegr.-Bureau von zuständiger Seite mitgeteilt
wird, ist Graf Czernin aus seine Bitte und mit Wisse»
des Ministers des Aeußern vom Kaiser in Privat-
audienz empfangen worden. Die Audienz hatte einen
gänzlich unosfiziellenCharakter. Damit entfallen all«
sich anknüpfenden Kombinationen.

WTB . Wien,  4 . Juli . Nach einer Meldung
der „Neuen Freien Presse" hatte der frühere Minister
des Äeußeren, Graf Czernin, eine längere Besprechung
mit dem Ministerpräsidenten von Seidler.

Gegen die Verdächtigungen des österreichisch«»
Kaiserpaares.

WTB . Wien,  3 . Juli , Heute vormittag er¬
schienen die AbgeordnetenWaldner , Hosrat Schbpsner,
Teufel, Freiherr v. Pento und Natajö beim Minister¬
präsidenten von Seidler , um ihn auf die seit zwei
Tagen in Umlauf befindlichen Gerüchte aufmerksam
zu machen, welche sich in einer das Gefühl der patri¬
otischen Bevölkerung tief verletzendenWeise mit den
allerhöchstenPersonen des Kaisers und der Kaiserin
beschäftigen. Sie stellten an den Kabinettschef die
Anfrage, was seitens der Regierung vorgekehrt wor¬
den sei, um diesen empörenden Machenschaftenwirk¬
sam zu begegnen. Ministerpräsident von Seidler er¬
klärte, daß ihm die in Frage stehenden Gerüchte wohl
bekannt seien, er mache sich aber zum Dolmetsch der
Gefühle aller Bevöllerungskreise, indem er seine Ent¬
rüstung über diese niederträchtigen, geradezu sinn¬
losen Ausstreuungen ausspreche. Bezüglich der Quelle
dieser unerhörten, systematischbetriebenen Verhetzung
könnt« ein Zweifel nicht bestehen, sie gehörten m das
Arsenal unserer Gegner, die kein Mittel scheuen, um
das Gefüge der Monarchie zu erschüttern und selbst
vor dem Versuch nicht zurückschrecken, jene festen
Bande innerer Webe und Verehrung, die das aller¬
höchste Kaiserhaus mit der getreuen Bevölkerung ver¬
knüpfen, zur Lockerungzu bringen. Er brauche nicht
zu sagen, daß dieser Erfolg diesem schamlosen Be¬
ginnen nicht beschieden sein könne. Kein vernünftiger
Mensch werde an einen derartigen Unsinn glauben.
Jedenfalls verbürge er, der Ministerpräsident, sich
persönlich dafür, daß alle jene abscheulichenGerüchte,
die in letzter Zeit über Ihre Majestäten verbreitet
worden seien, nicht den Schatten von Wahrheit ent¬
halten. Die Verbreitung derartiger Märchen sei dem¬
nach ein höchst verwerflichesVorgehen, dem mit aller
Strenge des Gesetzeswerde entgegengetretenwerden,
da durch sie den Manövern unserer Feinde geradezu
Vorschub geleistet und das Vaterland schwer geschädigt
werde. Es werde ohne Ansehen der Person rücksichts¬
los vorgegangen werden. Es sei Pflicht wdes Staats¬
bürgers, die öffentliche Verwaltung bei der Unter¬
drückungdieser ruchlosenUmtriebe zu unterstützen, wie
dies in sehr erfreulicher Weise bereits geschehen sei.
Er verweise insbesondere aus die imposante Kund¬
gebung, die -der Katholische Volksbund kürzlich ver¬
anstaltete. An die Herren Abgeordneten wende sich
die Regierung mit der dringenden Bitte, in gleich
patriotischem Sinne wirken zu wollen. — Die er¬
schienenenAbgeordneten nahmen die Mitteilung des
Ministerpräsidenten mit Befriedigung zur Kenntnis
und sicherten ihm ihre und ihrer Parteien loyale
patriotischeMitarbeit zu.

Die Wahlen in Holland.
WDB . Amsterdam.  4 . Juli . Die Wüh¬

len hatten niicht das von ihnen erwartete Ergeb¬
nis einer konseMativ -kkerikalen Mehrheit . Die
katholische Partei kam zwar von 25 auf 30 Sitze
in der Kammer und die Antirevolutionären von
11 auf 13, rechnet man jedoch die drei konservativ-
klerikalen Parteien , die Katholiken , Antrvevslu-
tionäre und die christlich-historische Partei zu¬
sammen, so erhalten sie nicht mehr als 50 SW ».
Eine entscheidende Niederlage bedeutet das
Wahlergebnis für die beiden liberalen Parteien,
die die Hauptstütze des Ministeriums Tort van
der Linden waren . Die liberalen Anionisten
und die Freiliberalen hatten zusammen 31 Sitze,
jetzt verfügen sie nur über 10. Die sozialdemo¬
kratische Arbeiterpartei wird 7 Abgeordnete mehr
in die neue Kammer schicken, im ganzen 22. Dre
sozialdemokratische Partei und die sozialistische
Partei , die bisher nicht in der Kammer vertreten
waren , erhielten erster« 2, letztere 1 Sitz . 8 Ab¬
geordnete werden jeder ein « besondere Partei,
d. h. Anteressentengvuppe vertreten . Vorläufig
stehen sich also die Parteien der Linken und Rech,
ten gleich stark gegenüber . „ ^ ^ .

WTB . Haag,  4 . Juli . Das Korrespo-n-
Lenzbureau meldet , daß di« Königin das De-
misfionsgesllch des Ministeriums zur Kenntzns
genommen und die Minister beauftragt har,
einstweilen dis lausenden Geschäfte fortzufuhren.

Das deutsch- holländische Abkommen. ^ ,
Rotterdams.  Juli . Das zwischen Hol¬

land und Deutschland geschlosseneAbkommen, das
den Austausch von monatlich 2500 bis 3000 Wag¬
gons neuer Kartoffeln gegen» 50 000 Toniren
Steinkohlen vorsteht , ist nur ein Vorläufer des
fest langer Zeit zur Beratung stehenden allge¬
meinen Abkommens . Die von Deutschland jetzt
zu liefernden 50 000 Tonnen Kohlen wurden van
der seitens Deutschlands zu liefernden Gesamt¬
menge abgezogen « erden . Man glaubt , daßdie
Aussichten für ein « : baldig «» Abschluß des Ver¬
trages günstig find.

Das deutsche Sprachgebiet
in Belgien.

HsS-r dem großen, die Politik Belgiens
jetzt beherrschenden Nationalstreit zwischen
Vlamen und Wallonen wird oft vergessen,
daß es im Raum dieses Staates auch einige
Gebiete gibt, in denen die Muttersprache
das Deutsche ist. Es handelt sich da beson¬
ders um zwei Strecken.

Die eine zieht sich von der deutsch-belgi¬
schen Grenze, von Welkenraedt (westlich
Aachen) in die Provinz Lüttich hinein und
umfaßt außer Welkenraedt und Eemmenich
noch den Ort Montzen, einen Teil von
Aubel und einige andere weniger bedeu-
Mtze Ortschaften. Der Ueberlieferung nach

soll diese GegenS.noch bis ins i ». Ia 'hr-
tMirdcrt hinein vlämijch gewesen sein, d. h.
limburgischeDialekte gesprochen haben, die
vom Sprachforscher bereits zum mitteldeut¬
schen Sprachgebietgerechnet werden; um die
Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert soll
der Mangel an vlämisch-sprechenden Geist¬
lichen hochdeutsche in diesen Sprengel ge¬
führt haben, die alsdann in kurzer Zeit das
Erbiet verhochdeutschthätten. Wie dem
auch sein möge, heute muß diese Gegend als
deutschbetrachtet werden; denn abgesehen
von dem größeren Teil der dorthin ver¬
setzten Beamtenschaft, die der verwelschende
belgische Staat natürlich aus französisch
sprechenden Elementen auslas , sprach die
Bevölkerung deutsch; deutsch ist auch von
jeher die dort erscheinendeZeitung, „Die
fliegende Taube" von Aubel gewesen, und
Montzen ist die Heimat eines namhaften
deutschen Literaturforschers, H. Bischof, der
durch seine Schriften über Lenau bekannt
geworden ist und heute noch in Lüttich
wirkt. Das Gebiet hat sich bis zum Kriege
wohl deswegen so gut deutsch erhalten,
weil ein steter Verkehr von Deutschlandund
nach Deutschland hindurchflutete.

In derselben glücklichen Lage ist leider
nicht das größte Gebiet deutscher Sprache,
das 1839 mit dem Königreich der Belgen"
vereinigt wurde. Der Südostzipfel der
Provinz Luxemburg liegt eingekeilt zwi¬

schen dem Eroßherzogtum gleichen Namens,
in dem bekanntlich deutschem Wesen mit
französischem um die Vorherrschaft ringt,

und zwischen der geschlossenen welschen
Masse, die teils zum Wallonenland der
Provinz Luxemburg, teils zu Frankreich
selbst gehört. Dom Deutschen Reich her gibt
es keinen unmittelbaren Zugang: nur mit
Luxemburg besteht eine engere Berührung.
Vor der Errichtung des „Königreichs der
Velgen" waren Provinz und Eroßherzogtum
Luxemburgdenn auch keineswegs getrennt;
sie bildeten vielmehr ein „Herzogtum
Luxemburg". Der Ehrgeiz des jungen bel¬
gischen Staatswesens , dieses Geschöpfes und
VorkämpfersFrankreichs, trachtete nach dem
Besitz des ganzen Luxemburg: aber die euro¬
päischen Diplomaten der dreißiger Jahre,
unter denen sich die Gegner und die Freunde
des neuen Staates ungefähr die Wage hiel¬
ten, einigten sich dahin, daß der französisch-
sprechende zum deutschen Bunde gehören
solle. Warum nun trotzdem der deutsch-

sprechende Kreis Arel (Ärlon) an Belgien
gegeben wurde, darüber gibt es zwei Les¬
arten; die eine, boshaftere, besagt, daß die
damaligen Diplomaten Europas schlechter?
Kenner von Sprach- und Volksgrsnzen ge¬
wesen seien als ihre heutigen Berufsgenos¬
sen und aus Unkenntnis Arel zu Belgien
geschlagen hätten; die andere lautet dahin,
daß man diese Teilung in Rücksicht auf eine
strategisch wichtige Straße so zu ungunsten
des Deutschtums vorgenommen habe.

In der Tat hat diese Teilung das
Deutschtumbenachteiligt; denn diese Deut¬
schen wurden auf alle erdenkliche Weise durch
die Angliederung an Belgien in ihrem
Volkstum benachteiligt. Nur kurze Zeit
wurden die staatlichenVerordnungen ihnen
in ihrer Muttersprachezugänglich gemacht.
In den vierziger Jahren hörte das automa¬
tisch auf. Der belgische Staat schickte Be¬
amte nach Arel, dis nur des Französischen
mächtig waren. Abgeschnitten von den
Hochburgen ihres Volkstums, lernten diese
Deutsch-Belgier die französische Sprache
schätzen: die Zahl derer, die unter ihnen das
Französische verstanden, hat stetig zugenom
men, sie mag der Hälfte aller Deutsch-Bel¬
gier nahe kommen. Cs sind dies die „Utra¬
quisten", die sich dem belgischen System an¬
paßten, zwei Muttersprachenbei der Stati¬
stik angaben, als ob ein Mensch von zwei
Müttern geboren werden könne! In diesen
„belgischen Seelen" lebt natürlich kaum
noch ein Funke deutschê Gesinnung; sie tei¬
len mit ihren wallonischen und ftanzöseln-
den Staatsgenossen die Vorurteile für „das
süße Frankeich" und seine Phrasen, den
Haß gegen das Deutschs Reich, vor allem
gegen das Preußentum und die Unkenntnis
des wahren deutschenWesens. Ihre Ge¬
sinnung und deren allmählicher Wandel
drückte sich auch in den Parlamentswahlen
aus. Die vorig« Generation wählte einen
Herrn aus einem deutschenGeschlecht, den
Grafen Limburg-Stirum , der sich seiner
deutscheir Abkunft nicht schämte und bei ge¬
gebener Gelegenheit für die deutsche Sprache
eintrat; die jetzige schenkt ihr Vertrauen
dem Wallonen Ozeray, der deutschfreund¬
liche Anträge vlämischer Parlamentarier
bekämpfte, indem er sagte, seine deutschen
Wähler wünschten aus wirtschaftlichen
Gründen der französischen Sprache vor der
deutschen den Vorzug zu geben.

Dennoch wäre es nicht nur würdelos,
(andern auch unrichtig, wollte der Reichs¬
deutsche das Areler Deutschtum als verlo¬
renen Posten buchen: Es bestandenin und
um Arel deutscheVereine zur Erhaltung
der Muttersprache und eine deutscheZei¬
tung, die auch während des Krieges wieder
erschienen und im vorigen Jahr von einer
Tageszeitung abgelöst ist. Vor allem aber
ist es die ländliche Bevölkerung, die vieler¬
orts noch zäh am Deutschtum festhält;
einige Ortschaftenhielten vor dem Kriege
in ihren Ee'nsindeschulendie deutsche Un¬
terrichtssprache Mifrscht, und ein angesehe¬

ner- Einheimischer hat den Satz gsprä-ft. t
daß seine engeren Landsleute ihr Deutsch- -
tum nicht so leicht verlieren könnten, da sie
noch „deutsch beten» deutsch beichten und
deutsch rechnen".

So kam sogar dis belgische Statistik, dir
ganz auf den Fang „belgischer Seelen" ein.
gestellt ist und z. B. die Kinder unter zwei
Jahren nicht etwa zu Vlamen, Wallonen
oder Deutschenrechnet, sondern als „sprach¬
los" in einer eigenen Eruvpe unterbringt,
selbst bei der Zählung im Jahre 1910 nicht
um die Angabe herum, daß es in Luxem¬
burg über 30 000 Deutsche gäbe. Sie be-I
ziffert die Zahl derer, die Deutsch als Ilm-I
gangssprachereden, auf 74 933, und zwar!
verteilen sie sich größtenteils auf folgende«
Provinzen: Antwerpen 11591, Brabantk
11918, Lüttich 19 305, Luxemburg 31612. §
Don diesen werden wir die Deutschen in
Antwerpen und Brabant nicht so bewerten
können, wie die in Luxemburgund Lüttich; ^
denn die Erstgenannten sind Großstädter, *
deren Familien erfahrungsgemäß selten
dem Deutschtum erbalten bleiben und in
Antwerpen und Brüssel leider meist nach,
einer oder zwei Generationen verwelscht
sind. Dagegen müssen wir die Deutschen in
Luxemburg und Lüttich anders veranschla.
gen. Einmal ist ihre Ziffer tatsächlich höher,
weil , die belgische Statistik, wie erwähnst
die zwei- und dreisprachigenin besonderes
Nationalrubriken einordnet (und gerade
die Deutschen find oft mehrerer Sprachen
mächtig) und ebenso die kleinen Kinder bei«
der Verteilung von Nationen unterschlägt,D
und dann handelt es sich, besonders izA
Luxemburg, um eine seit Jahrhunderten:'
londsässigeBevölkerung, deren lleberliefe«
rung zwar nicht ununterbrochenan Deutsch¬
land gekettet, aber doch deutsch ist. Da;
verraten noch heute die deutschenLieder,
die das Volk in Arel und Umgebung singt,
und die Straßen- und Flurnamen, die man
bei Veräußerungen und Versteigerungen
öffentlich anschlägtund ins Grundbuch ein-:
trägt. Oder sind etwa „Hinter dem Galgen-,-
bera", „Großer Busch", Hinter dem langen-
Busch", „Am Heiligenkreuz" usw. alles Aue-,
drücke, die ausgesucht die belgische Seele ge«st.
prägt haben soll und die im belgischen^
Munde besonders echt klingen? U

Daher wird es unsere Pflicht sein,
Aufdringlichkeit die schützende Hand über-
diese deutschen Elemente zu halten, dam- e
sie nicht verwelschtwerden, sondern auch tztd
Zukunft „deutsch beten, deutsch beichten uÄU
deutsch rechnen" können. 1

Oeutleker AeicketAa. ^
Berlin,  4 . Juli . ^

Präsident FehrenLach  eröffnet die Stt - tz
zu« mit einem Nachruf auf Len verstorben«» ^
Sultan und erhält Vollmacht , eure Beileids«
drahtung an die türkische Volksvertretung zu
senden. , ^ ^ s

Die Etatberatung wird beim Haushalt des
Auswärtigen Amts in dritter Lesung fortgesetzt.
Damit verbunden wird die zweite Lesung des'
rumänischen Friedensvertrages.

Oberst v . Franseckr  macht ergänzende >
Mitteilungen über die Behandlung deutscherj
Kriegsgefangener in Rumänien.

Abg . Noske (Soz .) stimmt dom Friedens»
VtzrlDaMzu.

Abg . Gotbein (F . Vp .) : » Unsere Unter¬
händler haben rhr möglichstes getan , um unser«!
Interessen zu wahren . i

Abg . Alpers (D . Fr .)' verlangt besseren!
Schutz der deutschen Kolonisten in Rumänien und I
Rußland.

Aba . Lohn  sU . S .) lehnt die Friedensver»
träge ab und wendet sich in heftigen Ausdrückenj
qegmr Las Auswärtig « Amt . wobei er vom Prä¬
sidenten zur Mäßigung gemahnt wird.

Staatssekretär v. Küblmann:  Aus der)
Tatsache , daß der jetzige Leiter unseres Nachrich-I
tenwesen« aus der Armee hervorMangen ist.I
kann man nicht unterstellen , daß er nicht mit aller I
Loyalität seine Arbeitskraft und Gaben in denk
Dienst unserer Behörde stellt . Das muß ich zu°I
rückweisen. Die Besetzung der Krim und Se »I
bastopols bilden den Gegenstand von Vorhand «f
Hungen mit der Staatsregierung in Moskau .!
Ebenso besteht ein Gedankenaustausch über diel
Demarkationslinie . Daraus ist zu ersehen , datzk
bet uns der Wille , diese F« MN frredlich-schiedlichK
zu regeln , vorhanden ist. Meine Ueberzeugung r
über die Schuld am Weltkriege beruht auf histo-s
rischer Grundlage , und gerade Mitteilungen von!
russischen Herren , die den Parteiansichten des!
Vorredners nahestehen , haben wesentlich dazu!
Leigetragen , meine Üeberzeugung in dieser Rich-i
tung zu bilden . Bei den glänzenden Aussichten!
für unsere FleiMverforgung , die uns der Vor -I

- -- . - " w - »

(Heiterkeit und Beifall .) ,
Abg . Graf PrafSma (Ztr .) : Ich Habel

mich nicht allgemein ungünstig über die rumcini- s
fchen Juden ausgesprochen, sondern nur
wollen , zu weitgehendes Eintreten für ihre
könnte uns infolge des charakterlosen Verhaltens^
eines Testes der Juden bei der rumänischen Be «U
vötkerung ins Unrecht setzen. *

Abch Eotbein (F . V.l : Eine solche
Aeußerünq muß dem Minister Marghiloman bei
der Durchsetzung der V̂ertragsbestimm ungen übet ^

rraren aus rmiiecoorr yar erne e,r «Mw«me am
einem holländischen Grenzfluß mit Gewalt dem
Schutze Hollands entrissen.

Damit ist die Besprechung der auswcirtiaeil
Angelegenheiten erledigt . Der rumänische Frie¬
den sver trag wird in zweiter und dritter Lesung
gegen die Stimmen der U. S . angenommen.

Abg. HShnle (F . V .) fordert Unterstützung
des deutschen Auslandsmuseums in Stuttgart.

Abg . Haase (U . S .) führt Beschwerde über
die Verhängung der Zensur über die Leipziger
Volkszeitung.

Staatssekretär des Innern Wallraf:  Z»
den Klagen über die Zensur möchte ich bemerken,
daß auf dem Gautags der Sozialdemokrat«
Nordbayerns «in hier im Hanse wohlLekamM



.Mawemorratischn ««Mt M : Wenn
die französischen Eenoffensolche Ausfuhrungen
macker würden , wie sre dort lautwurden . kamen
K« überhaupt nicht aus >d«m Eefangnio Heraus.
(Lachen b. d. U. S .)

Das Reichswirtschaftsamr.
Abg. Bell (A .) begründet eine Ent >Me-

kung . wonach die Beschlagnahme von Spar -tue -,
"allen solange «uszuschieben ist. als drese mcht
Es allen öffentlichen Gebäuden entfernt sind-
Er bezweifelt , das; die Generalkommandos berech¬
tigt seien, Mietssteigerungen zu verbieten.

Abg. Rieß er (notl .) : Die Ausführungen
jiber die Türklinkenveroronnng kann man nur
unterstützen . Wann kommt das Entschädigung^
aesetz für die NordseebÄer ? AZenn man sich
die erste Probe der llebergangswrrtschaft . die
neue Textilverordnuna , ansteht , muß man me
Hände über dem Kopf zufammenschlagen. Wo
Sleibt bei dieser Fülle von Verordnung en der
fteie Handel ? Neben l^ n. En WrAschwsts-
stellen sollen auch die Krregsgesellschasten zu¬
nächst noch bestehen bleiben Reibungen werden
unvermeidlich sein. Durch dre. Personalunion der
Leiter , die beabsichtigt rst. wrrd man die Ueber-
ganqsM über Gebühr verlängern . Wir for¬
dern freien Handel , soweit es möglich A . sonst
können wir den schweren Kampf Nicht bestehen.

Ein Reaierunasvertreter : Dre Verordnung
ist im Ausschuß für Handel und Gewerbe ein¬
gehend erörtert worden , ehe sie an den Bundes¬
rat kam. Sie kann also nicht , so einseitig sein.
Die Verordnung ist für diejenigen Gebiete vor¬
gelegt worden , bei denen eine Staatskontrolle
am notwendigsten ist. Eine volle Freiheit ist
unmöglich, das hat auch Dr . Rieher anerkannt.
Meinungsverschiedenheiten bestehen also nur über
Len Rahmen . Man darf aus der Verordnung
nicht den Schluß ziehen, daß auf allen Gebieten
in der "gleichen Weise vorgegangen wird . Das
ist nicht beabsichtigt . Die Verordnung enthält
nichts als die Befugnis , vorbereitende Maßnah¬
men zu treffen . Vertreter des Handels , der An¬
gestellten und der Arbeiter sollen gehört werden.

Abg.  Arendt (D . Fr .) : Wir wollen sobald
wie möglich aus der Zwangsorganisatiou heraus.
Redner führt Beschwerde im Interesse der Hausbe¬
sitzer gegen Verfügungen von Generalkommandos,
die sich gegen Mietssieigerungen und -kimdigungen
richten.

Oberst Koeth:  Bezüglich der Heranziehung der
öffentlichenGebäude zur Lieferung von Sparmetallen
sind die nötigen Verordnungen bereits ergangen.
Nun spielen die Denkmäler eine große Rolle. Es ist
aber nicht viel dahinter. Schätzungsweise sind nur
2500 Tonnen herauszuholen, das ist etwa ein Wochen-
bedavf und entspricht der Menge, die wir bisher aus
den Blitzableitern herausgeholt haben. Was die Tür-
kiinkenverordnungbetrifft, so kann jeder Hausbesitzer
von uns einen recht brauchbaren Ersatz bekommen.
Wenn di« Kosten für den Ersatz höher sind als der
Uebernahmepreis, so zahlt das Reich den Unterschied.

Morgen 2 Uhr : Fortsetzung.

Marine.
Personalien.

Marineingenieure.  Kommandiert : M .°
Ing . d. R . Flügel an Bord.

Marineärzte.  Kommandiert : M .-St .-Arzi
d. R . Dr . Ramdohr zur Verfügung der Komman¬
dantur, Cuxhaven: M .-St .-Arzt d. S . 1 Dr . Greimei
zum Fest.-Laz. Deckoffizierschule; Mar .-Ob.-St .-Arzt
Dr . Molinari mit dem 6. 7. von der Nordseestation
zur Anfügung der Ostseestation; M .-Ob.-St .°Arzt
d. R . Dr . Asbeck mit dem 15. 7. zum Mav.-Laz.
Hamburg ; M.-Ob.-Ass.-Aerzte d. R. Dr . Hauswaldt
und Dr . Hahn zur Verfügung des Stat .-Arztes der
N.-Stat ., letzterer mit dem 15. 7.

Deckoffiziere.  Befördert : Tp .-Ob.-Mt.
ü S . 2 Boynhoff und Pape von der Kaiserlichen
Werft Kiel zu Torpedern. — Kommandiert : die Ob.»
Masch. Müller (Max) und Lemke an Bord.

Personalveränderunaen in der
Armee.  Es sind befördert-: zu Hauptlt . di« Oblts.
d. R . Katzschke-Osnabrück, Krieg-Oldenburg ; zum
Oblt. der Lt. d. R . Berlage-Osnabrück; zu Lts . d. R.
die V.-Feldw. Leverenz und Borgmann -Oldenburg,
Tambor-Osnabrück, Priester-Rostock, Heidkämper-
Mmden. — Niebann, Gen.-Maj . v. d. Armee, im
Frieden Kommandeur des Fußart .-Regts. 5, ist in
Genehmigung seines Abschiedsgesuchsmit der gesetz¬
lichen Pension zur Disposition gestellt.
m — Berlin , 4. Juli . Das Eiserne Kreuz erhielt:
Anton Wulfsen, Matrose.

— Berlin , 5. Juli . Es ist verliehen: dem Haupt¬
mann von Oesterreichder Orden Pour le merite ; dem
Freg.-Kapt. Mar Reumann der Rote Adlerorden
3. Kl. mit der Schleife am schwarz-weißen Bande;
dem Gen.-Maj . z. D . v. Nathusius, dem K.-Adm.
Schröder und dem Obersten Praefckeder Kgl. Kronen¬
orden 2. Kl. mit Schwertern ; dem Oberstlt. Salzen¬
berg, den Maj . Stettmund von Bro-dorotti, Berner,
Nosper, Altschafsel, v. Breitenbuch, Meyer, v. Heyde-
breck, Bothe, dem Ob.-St .-Arzt Dr . Elb«, den Hanptl.
^umo , Schweers, Hoffmann, Brettschneider, v. Kno-
belsdorff, Boehm, v. Heydeoreck, Wiedemann, Gott-
sAA Hucklenbroich, Olbrich, Leutzsch, Littmann,
Kumpel, v. Donop, v. Sommerfeld, Brinckmann,
Jvntheer de Casembroot, v. Hachenburg, Reinecke, den
,§ °"pllt. d. R . Ehlermann, Fritsch, Albert, Page,
Fräs che, Karfft, Teuchert, dem Hauptrn. d. R . der
Mar .-Jiff . Klupsch, dem Hauptm. d. L. Möller, 'den

^ramolini , Bernard , Haertel, dem Stabsarzt
.L. R. Dr . Samuel , den Oblts . Weys« und. Fitz, den
ObltS. d. R. Stalf , Schneider, der» Lts . Mundt,
von der Osten, den Lts . d. R . Hennes, Schauder,

di

!.

?cĥ d, "Eisenach und'Kersten das Kreuz de
Schwertem vor- Hoher.zoll«m r..i

Aus den Jadestädten.
Wilhelmshaven , 5. Juli,

«nEiserne Kreuz erhielten a) au
Melmshaven -Rüstringen : Oberlehrer L
Ehwatal , Leutnant und Kompagnieführe
^ einem Znf.-Regt. (Eis. Kr . 1. Kl.) ' Wil
helmshaven , d) aus Östsriesland -Olden
burgi Fritz Erichs , Leutnant d. Res. (Eil

H- Haase. Sergean
^ ^ )>en; Rhode, Leutnan

.̂ is. Kr . 1. Kl.), Borffum; Franzen
Osteel, Jacofsky, Schütze. Holt

^edenburg , lloffz., Emden; Ja;
Müller , Res., Weener ; Stürenburg , Schütze
Suderneuland I ; Tasjens , Schütze, Pewsum

buhrnisse erfolgt seit dem 1. April d I-
durch die Postanstalten , weil die Lishsri
gen Kassen die damit verbundenen Arbei
ten nicht mehr leisten konnten. Das neu
Verfahren liegt auch durchaus A Inter

esse der Empfänger , va die Zahl der Post¬
kassen um ein mehrfaches die Zahl der bis¬
her mit der Auszahlung beauftragten Kas¬
sen übersteigt. Wenn bei der Durchführung
der Maßnahmen bisher noch Verzögerun¬
gen in der Auszahlung eingetreten find, so
liegt dies hauptsächlich an den schwierigen
Verhältnissen , unter denen die beteiligten
Dienststellen infolge des Krieges leiden.
Der größte Teil ihrer aktiven Beamten
steht im Felde oder wird anderweit im
Heeresdienst verwendet. Dazu sind infolge
des starken Anschwellens der Empfänger¬
zahl während des Krieges die Anforde¬
rungen erheblich gesteigert, die jetzt in der
Hauptsache von angenommenen Hilfskräf¬
ten geleistet werden müssen. Von den zu¬
ständigen Stellen wird jedoch nachdrücklich
aus Beseitigung des erwähnten Uebel-
standes hingewirkt , sodaß bald allgemein

mit einer pünktlichen Erledigung der Aus¬
zahlung gerechnet werden kann. Teilweise
ist, wie sestgestellt wurde, die Verzögerung
dadurch entstanden, daß die Empfänger
Leim Wohnungswechsel unterließen , die er¬
forderliche Anzeige zu erstatten.

Die Versorgung der Kriegerwitwen . Das
Kriegsministerium teilt aus mehrfache An¬
fragen mit : Die Witwe eines zum Feld-
HeerO gehörenden Soldaten hat Anspruch
auf Kriegswitwengeld . Lin solcher Anspruch
steht der Witwe eines zum Besatzungsheer
gehörenden Soldaten picht zur Seite . Es
kann ihr jedoch im Falle der Bedürftigkeit
durch die oberen Militärverwaltungsbe¬
hörden eine Kriegsversorgung in gleicher
Höhe gewährt werden, wenn der Verstor¬
bene infolge des eingetretsnen Krieges
außerordentlichen Anstrengungen, Entbeh¬
rungen oder das Leben oder die Gesundheit
gefährdenden Einflüssen ausgesetzt war und
infolgedessen gestorben ist.

Fußball . Eeneralfeldmarschall v. Hin-
denburg hat seine Genehmigung dazu er¬
teilt , daß die am 4. August im Deutschen
Stadion in Berlin zum Austrag gelangen¬
den Wettkämpfe den Namen „Hindenburg-
Wettkämpfe" tragen . Neben der Beteili¬
gung der Sportsleute und Turner aller dem
D. R. A. angeschlossenen Verbände soll auch
die Teilnahme von Heeresangehörigen
durch ein Gesuch an das Oberkommando in
den Marken und das Kriegsministerium er¬
wirkt werden, wo man dem Plan bereits
wohlwollend gegenübersteht. Der Deutsche
Fußballbund wird ein Fußballspiel zwischen
einer Heeres- und Marine -Mannschaft vor¬
führen.

Bestandserhebung von Wismut . Am 2.
Juli 1918 ist eine Bekanntmachung (Nr.
Ls. 703/3. 18. K. R . A.), betreffend Ve-
standserhebung von Wismut , in Kraft ge¬
treten , durch welche eine Meldepflicht für
Wismut als Wismutmetall , mit einem
Reingewicht von mindestens 90 vom Hun¬
dert des Gewichts, für Wismut in Wismut-
lcgierungen und für Wismut in Salzen und
sonstigen chemischen Verbindungen mit
einem Wismutgehalt von mindestens 10
vom Hundert des Gesamtgewichts, ange¬
ordnet ist. Die Meldungen find nach den
vorhandenen Vorräten vom 2. Juli bis
zum 12. Juli an das Sanitäts -Departe¬
ment (Medizinal -Abteilung ) des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums in Berlin
zu erstatten . Ausgenommen von der Melde¬
pflicht sind Bestände an Wismut als Wis¬
mutmetall bis zu 1 Kilogramm , an Wismut
in Wismutlegierungen -und in Salzen oder
sonstigen chemischenVerbindungen bis zu
5 Kilogramm.

Eine öffentliche Sitzung des Dürgervor-
steher-Kollegiums findet am Dienstag , 9.
Juli , nachmittags 5 Uhr, im Rathause statt.
(S . Anz.)

Befitzsteuer. Die dritte Rate der Besitz¬
steuer ist bis 10. Juli d. I . an die städtische
Steuerkaffe zu entrichten.

a . WohltStigkeitskonzert km Parkhaus.
Ein genußreicher Abend war es, den Herr
Obermusikmeister Rothe gestern abend mit
dem verstärkten Mustkkorps des 2.. Ersatz-
Seebataillons im Parkhaussaale bot. Der
Zweck— zugunsten der Hinterbliebenen der
Gefallenen des 2. Marinc -Jnfanterie -Regi-
ments — hatte genügt, um den großen Saal
bis auf Len letzten Platz zu füllen . Es über¬
wog das Feldgrau unserer Seesoldaten , so¬
wohl derer, die hier von den in den schweren
Kämpfen am Brennpunkte der großen
Schlachtfront erlittenen Verwundungen
völlige Genesung suchen, als auch der Kame¬
raden, die nach tanger Frontzeit jetzt den
Stamm des hiesigen Ersatz- und Garnison¬
bataillons bilden . Ein langer Tisch bot
auch zahlreichen Offizieren mit ihren
Damen - Platz . In treuer Kameradschaft
waren auch Angehörige der anderen Ma¬
rineteile und der Bvrdbesatzungen in reicher
Zahl erschienen. Auch die Bürgerschaft be¬
wies ihr« lebhafte Anteilnahme an dqm
Wohl und Wehe der Kämpfer des ruhm¬
bedeckten Regiments , das zusammen mit
feinen Schwesterregimentern auf den blut¬
getränkten flandrischen Fluren seiner Hei¬
matsgarnison und der dort genoffenen
Ausbildung Ehre macht. Der feurige Pa¬
rademarsch des 2. Mar .-Jnf .-Regts ., „Frie-
dericus Rex" (Arm-eemarsch Nr. 198), er-
Lffnete die reichhaltige Spielfolge , die des
weiteren eine große Anzahl von Musikstücken

-in geschmackvoller Auswahl aufwies. Außer¬

ordentlichen Beifall ernteten zwei Schöp¬
fungen des auch als Komponist sehr ge¬
schätzten Dirigenten , „Ein Sommernachts¬
traum " und ganz besonders der duftige
„Elfenreigen ", der in Aufbau und feiner
Durcharbeitung seinem Titel vollauf ge¬
recht wird. Ferner find zu erwähnen das
Vorspiel zu den „Meistersingern" und der
Zug zum Münster aus „Lohengrin ", Liszts
2. Ungarische Rhapsodie und die tempera¬
mentvollen Ungarischen Tänze 3 und 6 von
Brahms . Wohlbekannt von der Luden,
dorff-Wandelmufik her war das vaterlän-
«discheAllerlei „Kriegsraketen " von Con-
radi . Den Abschluß bildete der Möllen-
dorfer Parademarsch, der wie alle, auch die
hier nicht erwähnten Gaben, stürmischen
Beifall fand, sodaß Herr Rothe sich, wie schon
mehrmals im Verlaufe des Abends, zu
einer Zugabe entschließen mußte, die in der
Gestalt des Radetzki-Marsches noch einmal
zeigte, daß das Mustkkorpsneben der Pflege
der höhere künstlerische Werte bietenden
Musik vor allem gerade auf dem Gebiete
der begeisternden alten Märsche besonders
zu Hause ist. Der ganze Abend stand auf
einer derartigen Höhe, daß man dem
Wunsche Ausdruck geben darf , Herr Ober¬
mufikmeister Rothe möge noch häufig zu
derartig kameradschaftlich-edlem Zweck seine
Besucher einladen , ein volles Haus ist ihm
jedes Mal gewiß.

Eoldschmucksammlung. Der Reichstägs-
äbgeordnete Gothein hat in der Sitzung
des Haushaltsausschuffes des Reichstages
vom 13. März d. I . bei Gelegenheit einer
Aussprache über den Goldsachenankauf be¬
hauptet , daß „von den Eoldankaufsstellen
bisweilen Schmuckstücke im Inlands weiter¬
verkauft würden. Das sei doch sinnlos und
schädige den ursprünglichen Besitzer". Die
daraufhin von dem Reichsbank-Direktorium
eingeleiteten Ermittelungen haben erge¬
ben, daß der den Eoldankaufsstellen ge¬
machte Vorwurf vollkommen unbegründet
ist. Herr Gothein hat Beweismaterial für
seine Behauptung bisher nicht beizubringen
vermocht und hält es selbst für durchaus
wahrscheinlich, daß sein Gewährsmann die
von der Reichsbank eingerichteten Eold¬
ankaufsstellen mit anderen Sammelstellen
verwechselt hat . Es wird nochmals nach-
drücklichstdarauf hingewiesen, daß die bei
den Eoldankaufsstellen eingelieferten Gold-
fachen, abgesehen von wenigen als erhal¬
tungswürdig befundenen und mit Zustim¬
mung der Einlieferer an öffentliche Museen
abgegebenen Stücken, ausnahmslos einge¬
schmolzen und in Barrensorm den Goldbe¬
ständen der Reichsbank zugefiihrt werden.

Die Deutschem Lichtspiele und Apollo-
Lichtspiele weisen von heute ab einen z. T.
gemeinsamen Spielplan aus. Zn beiden
Lichtspielhäusern gelangt von heute ab das
vieraktige Fulda 'sche Schauspiel „Das ver¬
lorene Paradies " zur Vorführung , in wel¬
chem u. a. Mady Christians , Erich Kaiser-
Titz, Bruno Kästner und Ernst Stahl Mit¬
wirken. In den DeutschenLichtspielen wird
ferner das spannende Filmschauspiel „Wenn
das Herz spricht" und in den Apollo-Licht¬
spielen das interessante Kriminal -Drama
„Die Geschichte der Maria Petöfy " gezeigt.
(S . Anz.)

RSstrknge » . 8 . Juli.
pl . Adler-Theater (Bes. : C. Mennen ).

'̂Gestern abend errang vor ausverkauftem
Hause die Erstaufführung der dreiaktigen
Operette „Botschafterin Leni" einen neuen
beachtenswerten Erfolg. Das Stück schließt
sich in Handlung und Musik dem bisher von
Herrn Direktor Both Gezeigten würdig an.
»Bernhard Buchbinder hat dem von ihm
verfaßten Textbuch manche reizvolle Stelle
zu verleihen gewußt ; hin und wieder aller¬
dings ließen sich, wie das bei der Wieder-
igabe eines so verwickelten Intrigenspiels
leicht erklärlich ist, einige gezwungene, nicht
immer natürliche Wendungen nicht vermei¬
den. Ein großer — wenn nicht der größere
— Teil des Erfolges fällt der fein ausge-
arbeiteten Musik von Leo Ascher zu. Flotte
Marschlieder, glücklich gefaßte mehrstimmige
Chorsätze und schmeichelndeWalzer ziehen
in bunter Reihe an dem Ohr des Zuhörers
vorüber . Einen besonderen Reiz gewinnt
das Ganze durch den gerade bei Leo Ascher
häufig zu beobachtenden aparten Harmonie¬
wechsel und durch die oft recht eigenartige
Melodieführung . In dem Bestreben, ori¬
ginell und selbstschöpferischzu erscheinen,
streift der Komponist die ihm mit Rücksicht
auf die Sangbarkeit der einzelnen Partien
gesteckten Grenzen zuweilen recht scharf und
stellt somit an seine Sänger manchmal be¬
trächtliche Anforderungen . Das zeigte sich
gestern besonders in der Rolle der Königin,
die stimmlich reichlich hoch liegt und infolge¬
dessen der Darstellerin , Frl . Trude Stein¬
hagen, die im übrigen wohl auf dem
Posten war , einige Schwierigkeiten berei¬
tete. Gesanglich weit vorteilhafter liegt die
Titelrolle , die in Frl . Fritzi Sappe eine
paffende Vertreterin fand. Wienerisch-
weiche Sentimentalität , erfrischende Offen¬
heit und liebenswürdige Schelmerei ver¬
banden sich bei ihr zu einem harmonischen
Gesamtbild, dem auch das manchmal viel¬
leicht etwas allzu burschikoseSpiel keinen
Abbruch tun konnte. Die geschmackvolle
Blunienspende war wohlverdient . Ein rei¬
zendes Persönchen war die Tänzerin Na-

netta Carli , der Frl . Trude Böhm reK ,
sympathische Züge zu verleihen wutztL
wenn sie auch hier und da in Spiel untz
Tanz die erforderliche Ausgeglichenheit
noch vermissen ließ. Auch die Damen Har .»
tan und Oesterreichec führten ihre Rollen
ganz geschickt durchs Unter den Vertretern
der männlichen Rollen sind in erster Linie
die Herren Kayser, Nicolai und Grüner zu
nennen, die darstellerisch und gesanglich im-
Ganzen genommen Gutes leisteten. Herr
Erüner wußte sich durch das als Einlage
gewählte stimmungsvolle Walzerlied „Wien,
du Stadt meiner Träume " einen besonderen
Erfolg zu verschaffen und durfte ebenfalls
einen duftigen Blumenstrauß entgegen¬
nehmen. Volles Lob verdient ferner dis
musikalische Leitung des Herrn Kapell¬
meister Binder , der sein Orchester fest in
der Hand hatte . Die Bühnenausstattung
war von Herrn Oberspielleiter Kühns
durchweg schr geschmackvoll angeordnet wor¬
den und bot so für dis farbenfrohen , präch¬
tigen Kostüme einen passenden Nahmen.

Das Mittelklassen-Lesebuch für die evan-
golischen Schulen erscheint nun bald in zwei¬
ter Auflage. Es ist im Aufträge des evan¬
gelischen Oberschulkollegiums von Kreis¬
schulinspektor Stukenberg in Rüstringen
den Seminaroberlehrern Meyer und Plsit-
ner in Oldenburg , den Hauptlchvern Härtel
in Drielake und Precht in Osternburg aus¬
gegeben worden. Es ist an die Stelle des
„Jugendfreund " getreten , der viele Jahr¬
zehnte hindurch das gängigste Lesebuch war.
Es find einige Stücke aus der ersten Auf¬
lage weggelassen worden. Dafür hat man
in die zweite Auflage einige Stücke über¬
nommen, die Bezug auf den Krieg haben.
Es können deshalb beide Auflagen gut
neben einander benutzt werden, was
namentlich in der jetzigen Zeit ein nicht zu
unterschätzender Vorteil ist.

In Deckers Mühlenhof wird am Sonn¬
abend der durch die Veranstaltungen humo¬
ristischer Abende bei unfern Flandern-
kämpfern bekannte Humorist Herr Stucken¬
brock die Besucher unterhalten.

Colosseum-Lichtspiele. Von heute ab ge¬
langt ein neues reichhaltiges Programm

zur Vorführung . Von den interessanten
Darbietungen seien besonders hervorge¬
hoben das spannende Drama „Leid durch
Liebe" mit Ludwig Trautmann in der
Hauptrolle und „Die Krone von Kerkyra"
mit Mady Christians in der Hauptrolle,
ferner der famose Film ..Hoch zu Roß".
(S . Anz.) _

Büchertrsch.
Hindenburg , der Nationalheros des deut¬

schen Volkes . Ein Volksabend von Dr . Heinrich
Rocholl, Geh. Konsistorialrat und Militär -Ober-
pfarver a . D . Heft 44. Verlag von Friedrich
Emil Perthes , Tocha . 2. vermehrte Ausgabe.
Preis broschiert 1 Mark.

Deutsches Volkstum . Ein Volksabcird von
Dr . Franz Lüdtke . Heft 49. Verlag von Fr -iedr.
Emil Perthes , Gotha . Preis geheftet 1 Mark.
Der als Dichter und Schriftsteller bekannte Pä¬
dagoge Dr . Franz Lüdtke unternimmt es in dem
vorliegenden Heft, das deutsche Wesen zu er¬
fassen und Mahnungen für die Veredlung unseres
Volkstums zu geben.

Deutsche Heimat . Gin Volksabend von
Reinhold Braun . Heft SO. Verlag von Miedr.
Emil Perthes . Gotha . Preis broschiert i Mark.
Wir haben erkannt , daß die Liebe zur Heimat
die Größe eines Volkes bedeutet . Daß diese Er¬
kenntnis aber immer fester werde bei Alt und
Jung in Deutschland , dazu will dieser Volks¬
abend helfen.

Weitere letzte Meldungen.
WTB . Berlin.  8 . Juli . (Amtlich.)

Das Große Hauptquartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Oestlich von Wern wurden stärkere Vor¬
stöße - es Feindes abgewiesen. Beiderseits
der Somme find gestern früh dem starken
englischen Feuer Infanterie -Angriffe des
Feindes gefolgt. Auf dem Nordufer des
Flusses brachen sie vor unseren Linien blu¬
tig zusammen. Südlich der Somme drang
der Feind>in Dorf und Wald Hamel lein .
Ans der Höhe östlich von Hamel wurde sein
Angriff durch unserem Gegenstoß zum Schei¬
tern gebracht. Oestlich von Villers -Breton-
neux warfen wir den Feind in seine Aus¬
gangsstellungen zurück. Am Abend lebte
die Eesechtstiitigkeit fast an der ganzen
Hceresgrnppenfront auf und blieb wäh¬
rend der Nacht namentlich im gestrigen
Kampfabschnitt gesteigert.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Er¬
höhte Eefechtstätigkeit auf dem Westufer
der Avre und beiderseits der Aisne.

Leutnant Mönckhoff errang seinen 38..
Leutnant Thuy seinen 24. Luftsieg.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

* S »

WTB . Bern,  4 . Juli . „Pwgres de Lion"
meldet, daß in Grenoble am 29. Juni abends infolge
Sprengung in einem Schießbedarfslagcr alle Lager¬
schuppen in der Umgebung des Zeughauses aufge¬
flogen sind.

WTB . Konstantinopel,  4 . Juli . Mit
großer Feierlichkeit fand heute vormittag die
Biat genannte Proklamation des Sultans
Mehmed V. im Palast Top Kap « statt . Gegen
11 Uhr trat der Sultan in den Thronsaal ein,
in dem. der Thronfolger Abdul Medschid Effendi,
dre Prinzen , Ke Minister , die Würdenträger des
Parlameiits und der Khedive versammelt waren.
Aus das Brat folgte die Beisetzung Mohamed V.

ErabmAvon  Mohamed L errichtete»
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1 siw dem Kaufmann , von dem die Ware bezogen werden
Xsl , Zwecks Abtrennung der Bestellabschnitte und Ab¬
stempelung der Bezugsabschnitte bis spätestens Montag
den 8- ds. Bits ., abends 7 Uhr dsrzulegen.

Die Kausleute haben uns die Bestellabschnitte am
Mckrwoch, den 10. ds . Mts . mit einer genauen Aufstellung
veriehen , emzureichen und erfolgt hiernach die Zuteilungder Waren.
^ .eingehende, sowie unvollständig ausgesüllte
Bestellabichnrtte werden nicht beliefert.

Wilhelmshaven , den S. Juli 1918.
Städtisches Lebensmittelamt

Me öMMd: Km Peter KuSeiRE MM MelM

Die Ausgabe der

Zetten-Lulalr - Rätter;
e, folgt am Mittwoch , de» 1». AM 1818 im städtischen
-tebensuurlelamr , Börsenstraße 3ö, gegen Vorlegung der
BrvtauLweiskatte und einer Bescheinigung des Arbeitgebers
oder einer sonstigen Bescheinigung.

Wilhelmshaven , den 3. Juli !918.
Städtisches Lebeusmittelamt.

Freibank.
Der Meischverkans findet

statt am Sonnabend , den
6. Juli d. Js . für die
Nr . 121—140 von 8—9 Uhr,
Nr . 141—160 von 9—10 Uhr,
Nr . 161—180 von 10- 11 Uhr.
Nr . 181- 2V0 von 11—12 Uhr.

Freibank -- und Fleischkatteu
sind mitzubringen.

Die Zeiten sind gena» inue
zuhalten.
Tie Schiachthofdirektio»

S p e r i n g.

Oefsentilche Sitzung des
Bürgerhorsteher . Kollegrums
findet statt am
Dienstag , den S. Juli ISIS,

nachmittags S Uhr.
im großen Sitzungssaals des

- Rathauses.
Tagesordnung:

1. Kämmerei - u. Sparkasien¬
angelegenheiten.

2. Bürgerrechtsetteilungen.
8. Wahl einesWaisenrats und

eines Bezirksvorstehers.
4. Nachbewilligungen.
ö. Kanalisationsgebühren im

Jahre 1918.
6 Nachtragsetat für neuer¬

worbene städtische Grund¬
stücke.

7. Erhöhung derArmenunter-
stütznng.

s . Verschiedenes.
W'haven , den 5. Juli ISIS.

H . Plöger,
Bürgervorsteher - Wortführer.

Zrnmobil-Verkauf.
Varel . Geschw. Mineur in

Varel beabsichtigen ihr am
Schloßplatz (Marktplatz ) hier-
selbst belegenes

zweistöckiges

Jg . kinderl. Ehepaar , tags¬
über autz. d. Hause, sucht sof.
klXsSltz MI. WM
mit Kochgelegenheit, Nähe d.
K. W. Angeb. mit Preis an
Buchholz. Kronprinzenstr . 22.

Dame sucht
«kk »öd>. W«
ohne Kaffee, per 1. Aug. oder
früher . Bettwäsche kann, wenn
gewünscht, gettefert werden.

Näheres bei Holthaus,
Gökerstraße 22, patt.

Ich suche zum 1. Oktober

L . llllN.
in der Nähe des Parkes od. iin
Villenviertel.
Beeunecke, Mar .-Oberzahlm.

Kaiserstraße IW.

2u vsi ' lraufs»

mit schönem Stall zu ver¬
kaufen. ' Adolsstraße 28.

Zu verkaufen
eleg.Sommerhüte,
seid. Mantelkleid,
Größe 42. Roonstraße 27.

WtS 'HWklll
1SX18 und Marine-Säbel,
messt, billig zu verkaufen.

Deichstratze 22, I links.

mit Antritt zu Novbr . d. Js.
oder Mai k. Js . durch mich
zu verlaufen.

Das Haus enthält eine
schöne Etagenwohnung , eignet
sich der günstigen Lage wegen
auch als Geschäftshaus und
-hat zwei getrennte Unter¬
wohnungen . In der größeren
Abteilung befinden sich Schau¬
fenster, in der anderen wird
seit langen Jahren Gastwitt¬
schaft betrieben.

Nähere Auskunft erteilt
amtl . Aukt.

1 e!Mr.Kronleuchter,
rAmpel und zugpendel
zu verkaufen.

Fortifikatiousstr . 83, 1. Et.

1 L » vsrÄsMsL

M- ZM UM
für kurzfristige Geschäfte geg.
Sicherheit abzugeben.

Schrift !. Anfr. an Brand,
Kronprinzenstratze 22.

s wstgesiivli» j
UW. S- j-WM-

«IWW
von Seeoffizier gesucht. Nähe
Roonstraße bevorzugt.

Angebote an Herbert,
Kronprinzenstratze 22.

Für Herrn von Bord
MWS.Nlli.WNtt
gesucht zu sofort oder später.

Angebote an Werke , Kron-
-rinzerfftratze 22.

Wer in Rüstringen ll tauscht

in ruhiger Lage . Angebote
an Nerbel , Wilhelmshaven,
Friederikenstraße 2, I.

Ein schönes

WllhM
mit geräumige » moder¬
ne » Wohnungen « nd
Garten , an bester Lage
Wilhelmshavens gele¬
gen. ist sterbefalls halber
unter günstigen Bedingun¬
gen zu verkaufen.

Näheres kostenfrei durch
Ernst Tietjen , Aukt.,
Rüstttngen , Gökerstr .71.

RLUfgS8U0kv

mit Garte » zu kaufen gesucht.
Antritt braucht evtl , erst nach
Fried ensschkitz erfolgen je
nach Usbereinkunst.
Off. Marktstraße 8 erbeten.

j Suche zn kaufen gnt-
l erhaltene

MLcrkvni
zKlassiker, technische, wissen-
j schaftl., medizinische usw.
j Erbitte Angebote an die
i Buchhandl . BLrsenstr . 88.

mit Garten in guter Lage
zu kaufen gesucht.

Bedingung : Eine Wohnung
muß zum 1. 8. !8 zu beziehen
sein. Anzahlung kann m be¬
liebiger Höhe geleistet werden.

Schrift !. Offerten erbeten
an Peterse « , Nüstringen,
Bismarckstraße 161.

KME MswvlMskrsBSKsr unsl WSMsrrsas Ivso pSArs

M

Leiü ümeb Liebe
mit l.uü« ig Irautmana In äs : DauxtroUv.

Lin Drums in 4 Lbtsn , ässssn xaobsnäs , rvsebsslvoUs Hsncklung
atswloss Lxiannnnz auslöst . vsr I -sbsnswsA eines Uaonss,

cksr äurob nnglllellliobs Lukslls als ülörcksr vsrkolZt vrirä,um sieb eu retten rum Dieb rvirck unck soblissslieb
sein vsixkusokts .s Dsbsn äurob Lslbstmorck dssnckst

Sil In » MI SrttM
mit unserer bsttodtsn snteüeksnäen Stalls vkristiaas . i

Dis DraZSäis eines Lünigs unck seiner Doebtsr rollt sieb vor
uns ad . Drüebtigs xaebsnäs Diläsr , eins W'vsssogslogts

Nünälung unck dsäsutsnäs Nitspislsr rvis kriok Xalser-Titru . kruuo llastvsr maobsn ckisssn Lilm ru einem Drsiguis.

block ru ko»
Lamvssr Drioblilor.

Ll >8tK !A88 . SsgikttMULÜL V0M MU8iKKvk 'p8 llk8 ll . 8 - 8.

8 !s !ZW

Weg. Erkrankung der jetzigen

öder Aushilfe gesucht.
Frau Kapt . z. See Reelam,

WallstKatze 46.

Laufjunge
nach der Schulzett gesucht.

Gökerstraße 31.

KUeinnrkdchrn
od. Aushilfe für sof. gesucht.

Gökerstraße 69, II.
Auf sofort  sucht ein älte¬

res Ehepaar ein
ekM-MMöW»
gegen hohen Lohn.

Roonstraße 77, patt.

r den ganzen oder
lben Tag gesucht.

adolph Karstadt,
Gökerstraße 24.

Suche für Botengänge ein«Wer« Ws
von 14—13 Jahren von vor¬
mittags 9—12 Uhr.
Th. Sütz. Kronprinzenstr.22.

Se sucht zum 18. Juli ein
besseres junges

Müdche«
zu 2 Kindern im Alter von
li—8 Jahren . Selbiges muß
Schularbeiten beaufsichtigen
können.

Frau Schmidt, Hansa -Hotel.

Gesucht znverlässige

ZeitWS-
IliWllll.

Geschäftsstelle
des „W'hav. Tageblatt",

Kronprinzenstratze SS.

LlUlfiillMe
nach der Schulzeit auf sofort
gesucht.

H . Lsnzner , Bismarckstr.

SisüLligHuLks j

Junges Mädchen,
im Kochen u . Schneidern er¬
fahren . sucht zum 1. Oktober
Stelle als Stütze bei Fannlien-
anschluß und Gehalt.

Elisabeth Fischer,
Dünsche, Kreis Ltzchow.

j j
Entlaufen

mit Steuerzeichen . Nachricht
erbeten

Freiwillige Kriegshilse,
Königstratzs 24.

j Voksebisässtss
Bei dem Straßenbahn -Nn-

glücksfall in der Wilhelms-
havenerstraße ist die

Brieftasche
des Verunglückten abhanden
gekommen. Finder wird ge¬
beten , diese gegen Belohnung
alsbald in der Geschäftsstelle
dieses Blattes abzngeLsu.
Umzntauscheu1 Paar le¬
derne Kinderschuhe Nr. SV
gegen gleich gute Nr. SS.
kust , Kaiserßr. 18, Pt. r«
Umtausch: Sonnabend
nachmittag. _

Wer gibt Zuckerkarlen
für Kartoffel»?

Angebote an Scholz, Kron¬
prinzenstraße 22.

? »N2- unll
^nstanäs-
untsrrictlt

parkksus.
Des grogen Uonrsrtes « egen
fällt ckis blittxvocbs - Hebung
aut Dienstag , cken 9- «l. blts.

Dkeockor Ostercvinck.

Versammlung
am Sonnabend , den S . d.
Mts ., abends 8Vg Uhr , im

Zahlreichen », pünktlichen Be¬
such erwartet der Borstäud.

«MM.
Dir .: Gustav Both.Wen-Zheattt-MKev

Heute und folgende Tage:

Operette in drei Sven.
Musik von Leo Ascher.

Ranchenstreng
verbotenl

vstikssZuaK.
l?i!r ckis uns »nlüss-

Uob äsr VsrwLbluüg
srvisssusu ^ ukmsrb-
sawLsitsu saxsu bisr-
mit berttiedston Vauk
IVbuvsu , 5. ckuli 1918.UMN uvü kklill

Duiss Zsb . Lükms.
»

K
üö

Sonnabend , de»
S. Juli:

Deutsches Haus.
Der Borftaud.

Vsnksssung.
b'vr ckis vislsu Ls-

vsiss ksrrlledsi Dsil-
Qukms srttLsslieb ckss
kliusoboiäsns uossrss
lisbso Lrricksrs»8obrva -
ssrs unck Drsunckss , ckss
Masokinisbon - Llaatsu
Li -nolKSKnol suZsn
vir bisrckurok unseren
bsrrliebstsoDanll . Ls-
sonäsisn Duob Disrrn
Nar .-Dkarrsr Den sei
kür ckis broÄrsivnsn
iVorts am Grabs.
Me MMWenev.

ttvuts ssi sitsg , lisn s . lull , sbsnlis 8 Ukr : EÄMMjkll-MMN
ausAskübtt vom Llusibbor ^ s äsr Laissrl . II . Lla- Elitrössn -Division untsr Dsituntz ckss LüniZUobsu ÄIdlusibäirslttors ttsrrn I r̂. Vöklbisr . GI

ungünotlg « »» Mttsi -umg tinttst «>» » EI
^ Aoaors ^ t dsstimamL  in , Sssks « tstt.

«
G
G
G
G
-T
T
G

oktsrisrt suZros

MN NM;!
örasskanris!

StÄütisvtzss bsgeiliAu » ^
kernprsvlisr 487.

IlWjÄülliÄs!! » 1. 1, IS. -HI

II, eil

» KorveitenkapitänVe 88  unä frsu s ^
I Llse 6ess , Zsb . fVioli I ^
^ LsiZsn ckis Vsburt sinss Zssunäsn Laabsv an . A D
^ IVKbelmsdavsn , cksn 2. ckuli IS18. A N

II

Vis Vsrlobung msinsr Doebtsr
mit cksm Obsrlsbrsr Dsrrn !^Ur1 83k1jA rsigs
iok bisrwit an.

VilbslMsbo .vso , im ckub 1918.

Usrtlis Lüäemllml, §eb. Lckulre.
!i

MsMr'uL!
Uavb ILntzsrsr ssbrvsrsr Lrankksib vsrsodieä !

äsr Laissrl . Lürobilksarbsitsr

NlerrpauILiaus
im 68. Dvdsnsjabr.

H.uk cksm Loblaobttsläv 1370-71, spwis cvLb-
! rsnck ssinvr langen Disnsvesib in äsr Laissr - !
liebsn dlarius seit 1878 Kat cksr Verstorbsns

>ssiosm Vstsrlancks trsu zsckisnt unck ist auob !
! im zstriZsn Lriszs sin Isuobtvnäss Vordilä von
Lkbobttrsus ßsvrssso.

Lin sbisväss ^ näsnksn vtträ ibm bei ssinsn
!VvrKSSstrtvL unck Nitarbsitsrn stets bsvabrt f

blsidsn.

Verivriltungsressort
äer ILsiserliciksn IVerkl.

Lisobsr,
Dsd . ^ ämirslitLtsratu . 'Usrkt -Vsrvralt .-vttsbtoi.

Î scknuk!
In cksn lstrtsn Duktkümxksn ksnä cksn Lsl-

Lvntock kürs Vatsttanä

iMmt Serbiml Mslre
als^nxsbSrigsr sinsr dsvLbtts» Narins-Lampk-stskksl. -

Dsutnant SvbulLv Ksbörts vom 9. 12. 13 bis
>3. 10. 17 als Labnsnjunksr , Lübnriob unck sxätsr
als Okkittsr cksm Regiment an.

Mäbrsnä äivssr Lsit bat ibn äas Lszimsut
als tüsktigso , unsrsvbrosksnsn OkkiLisr, äsr sieb

>dsi Vorgssetttsn unck Dutsrxsdsnsn bobsr lteb-
^tUnZ unck Lsllsktbsit srkrsuts . ssblltrsn xslsrnt.

8sin ^ näsobsn vrirck in äsr Dssebiobts ckss
!Lsgünsnts kortlsbsn.

Im Lslcks, cksn SO. ckuni 1918.
v . «teuer,

!Uajor u . Lommancksur oinss Ularins -Inkantstte-
RsZimsnts.

»erlag , Schristlettnnaund Druck von Uh. Süst , Wilhelmshpve». Kronprinzenstratze»». Pt «« » eine Beilage.
--1



Beilage zu Nr . LSV Mhelmshavener Tageblatt <r.J«n»UM

Gedenktage.
S. J -.L

IMS Lieformator Johann Hus in Konpanz ver-
Lmnm (* wahrscheinlich1369). 1502  Stiftung Lev
Universität Wittenberg. 1533 Der ital . Dichter Lodo-
vic° Ariostv gest. (» 1474). 1676  Der Mwed- Md-
Herr Karl Gustav Graf Wränget, gest. (* 161^). ILOo
TsschichtZschrewer Johann Gustav Drohsen geb.
LI- 1884). 1817 Anatom Albert v. Kolüker gtt.
it 1905). 1832 Kaiser Maximilian von Mextto aeb.
.1840 Maler Johann Heinrich Ramberg gest. 1854
Industrieller Johann Friedrich Bochg gest. ,(* 1804).
1859 Der schweb. Dichter Werner af Heiden,-am geb.
>1860 Literarhistoriker. Richard Moritz MeM geb.
<7  1914 ). 187? RomandrchtM Friedrich Wilhelm
Kaüländer aest 1887 Maler Karl Gottfried Wann-
LLm Lt aest̂ V 1819). 1891 Dichter Oskar ». Red-
wch aest L* 1823) 1S93 Der ftanz. Dichter Guy
d? L °fs-ut At . E Swatsmann Chlodwig
Fürst zu Hohenkohe-Schillmgsfuch gest. (* 1819).
1908 Der Preuß. GeneratzeldmarfchallWalter Degen-
Katt Frhr . v. Loe gest.

pEtzileber LmMtag»
Abgeordnet««haup.

Berlin,  S . IM.
Auf der Tagesordnuna steht die Nachtrags-

denkschrfft über die Kriegsschüden in Ostpreutzen.
Ohne Wesentliche Aussprache wird die Lenkjchriff
Ml Kenntnis genommen . ..

Bei der A-ttklecherabgabe begründet Abg.
Dr . Hetz LZ-) «inen Antrag auf Zahlung der
abgenesetten Männerkleidung - UM heutigen
Wert . Vefreiuna von kinderreichen Familien
von der Kleiderädaabs . Berücksichtt-zmig der Ver¬
mögenslage und Bersor -gung auch non weiteren
BsvöllerungskreHen mit billigen Bekletdungs-
geWnständen.

Abg. Konrad (kons .) unterstützt Len An-

^ ^ Ein Vertreter der Reichsbeklsidungsstslle
Mrt aus : Für die Kriegswirtschaft werden drei
Millionen Bekleidungsstücke für Arbeiter ge¬
braucht . In erster Lrnie wird der Bedarf aus
uingearbeiteten Uniformen , fonstigen Militärbe-
Wnden , erbeuteten Vorräten und aufgekaufter
Ware gedeckt. Nur eine Million Anzüge soll dis
Zivilbevölkerung anfbrinaen . Bon Beschlag-
mchme -hat die Reichsbekleidungs -sielle nie ge-
Drochrn . (Widerspruch .) Dieser Glaube M die
Folge einer Diskretion und unrichtigen Presse¬
meldung . Die Gemeinden können angemessene
Preise bezahlen . Die Aufbringungsaktion richp
Let sich nur an diefeniaen . die überflüssige Klei¬
der haben . (Widerspruch .) Ueber eine Beschlag¬
nahme sind keine Beschlüsse gesagt worden.

Donnerstag 12 UHr: 5. Lesung der Wahl¬
rechtsvorlage , Vertag »ngsantra « der-- ReaierunT,
kleinere Voriagen.

Berlin.  4 . Juli.
Am Mimisterttsch: Dr . Friedberg , Hergt . —

Das Haus ist stark besetzt.
Präsident Graf Schwertu -LL öwitz  er¬

öffnet die Sitzung 12 Ahr 20 Mm . und macht,
wahrend sich das Haus erhebt , folgende Mittei¬
lung tt 'eine Herren , ich habe Ihnen sine ttau-
rrge Borchast zu verkünden . Gestern abend ist
«»in uAase-srät der Erotzsultan Mehmed V .,
Kar,er der Osmanen , Königlich preutzischer Feld-
marichutt , km 74. Jahr « fernes Lebens und im
10, ^ ah^e ferner Negierung nach langem Leiden
heimgegangen . Neben dem, türttfchen Volk trau-
err oas preußische und das deutsche Volk an der
BAre des edlen Herrschers , der in diesem unab¬
sehbaren Volkerrinaeni in waffenbrüderltcher
Treue zu unserem Kaiser und König gestanden
uns zahlreiche Siege über unsere gemeinsamen
Feinde errungen hat . Sein Andenken wird uns
immer teuer sein. Den Nachfolger des Entschla-
zsnen. Wahid Eddin , nunmehr Padffchah des os-
manischen , Reiches . der im 58. Lebensjahre den
Thron ferner Väter besteigt , Mützen war ehr¬
furchtsvoll Der hohe Herr hat in diesem Wm-
ter rn Berlrn und im grchen Hauptquartter ge¬
perlt und war dürfen zu ihm und der Bündnis-
treue dasselbe Vertrauen wie zu stinem Vor-
WNger -haben , möge ihm eine baldige glücklich«
Beendigung des motzen Krieges an der Seite

Fra» Hannas Ehe.
Roman von Erna Weißenbarn - Dancker
(Schluß.) - - (Akachdr. verboten .)

^ Komm Loch, Kind ". ,rief Tante Elfrieds hin-
r, E Mr zusammen und kehrte langsam , z«

d . -̂ffjel zurück. Henriette strich ihr fürsorg-
l ch den Aermel glatt.

Re « r ^ üstern^ ^ ^ rtäglich zu Mute ", sagte
« r Elfriede Lachte. ,Ha , es ist wirklich
^ era . Hoffen wir .^datz Wir auch fer-

erq n recht oft so zusammensitzen können , lln-
e r be Hertha —^ sie hielt inne und horchte.

,^ ch glaube rast, La ist Konrad gekommen."
vettha stand auf.

DugefEn " ^ ^ als fei eben Nie Haustür

hinaE ^Enlang lauschten di« vier auf Len Flur

Renatt ^ n^ ;» "^ . ^ nichts gewesen", meinte
Rach" Arbett wieder auf.

K die Türö Halben Stunde öffnete sich leise

ß stimmt E«ü>sie. Papa " . stMe eine Helle Kftidev-

A rad h^ um . Da stand Kon.
den Kw,s schlank im Türrahmen,

ö EestAm ^ - - lügenhaft zurückgeworfechund'

' iung ? EesLL ^ Lr AL S ^ rLnV
R ?n L ? sEen " A ?̂ r' Ü L ^ MM-
Mick LEI . S 'VL
Hand rn die Rechte des Vaters und ch/Zn W
die Mutter hell lachend über ^ S ^ eL ^

Dw Bunk-Hardts hatten sich
Lnmer siel kein Laut . Die Ä« HAha LZ
E vorgenergt und starrte verstän ^ isL>/ ab

E » » «

seiner hohen Werbuiideten und eins lange rühm»
reich« Regierung an der Spitze seines aufstreben¬
den opferwilligen Volkes Loschieden sein. Ich, er¬
bitte die Ermächtigung , der hiesigen türkischen
Botschaft und dem Herrn Präsidenten der Ab¬
geordnetenkammer in Konstantinopel die Anteil¬
nahme des Hauses auszudrücken . Ich sehe, Latz
Sie sich zu Ehren des Entschlafenen und zum Ein-
ÄSLständnis mft meinen Ausführungen von
Ihren Sitzen erhoben haben . Ich stelle dieses
fest und danke Ihnen dafür.
, Auf der Tagesordnung steht die fünfte Le¬

sung dev Wahlrechtsvorlags . Dis fünfte Lesung
findet in den Formen der vierten Lesung statt.
Bei Beginn der Lesung liegen keinerlei ÄLände-
rungsanträge vor . ZunäMt findet «in« allge¬
meine Besprechung statt.

Abg . Stroebel (ll . S .) spricht Wer den
Osrfrieden und den FriedLnsverirag mit Rumä¬
nien , den preutzischsn Militarismus und fordert
Auflösung des AbgeordneteHauses.

Äbg . Hue <SozZ : Anfers grundsätzliche
Stellung ist bekannt . Wir dringen letzt auf eine
schnelle weitere Erledigung der Vorlage . Wir
ermatten mit der gewaltigen Mehrheit des Vol¬
kes. Latz die Regierung unverzüglich zur Aus¬
lösung des Abgeordnetenhauses schreitet. Man
hat im Lands versucht, sogenannte Arberterstim-
i.ren zu fabrizieren . Man sucht den Eindruck zu
erwecken, als ob dahinter wirklich Arbeiter stehen.
Es handelt sich um von den Unternehmern aus-
gehaltene Sklaven . (Unruhe .) Der Redner setzt
dann nochmals die einzelnen Forderungen seiner
Partei auseinander . Man verhöhnt die Gefühle
des Volkes . Verkennen Sie die Stimmuna des
Volkes nicht . Der Krieg ist noch nicht zu Ende.
Treiben Sie «s nicht zur Katastrophe . Lösen
Sie das Abgeordnetenhaus auf.

Damit schlicht die allgemeine Aussprache.
Zur Einzelberatung stehen die drei Gesetzent¬
würfe über die Wahlen zum Abgeordnetenhaus «,
über die Zusammensetzung der ersten Kammer
und Verfassungsänderung.

Abg . Porsch (Ztr .j : Es entspricht wohl
den Wünschen des Hauses , wenn ich den Antrag,
stelle, über je der drei Gesetzentwürfe abzu¬
stimmen.

Präsident Graf Schvu-rin -Löwitz stellt fest,
atz Widerspruch gegen diesen Vorschlag nicht er¬

hoben wird . Es wird darnach verfahren.
Das Gesetz über die Mahlen zum Abgeord¬

netenhaus wird darauf -angenommen . Dagegen
stimmt die Mehrheit des Zentrums , ein Teil der
Nationalliberalen , die Fortschrittliche Volkspar¬
iei . die Polen , Di« Sozialdemokraten und die
Dänen.

Das Gesetz über die Zusammensetzung der
ersten Kammer wird gegen dis Stimmen der
Fortschr . Volksvartei . eines Teiles der National¬
liberalen . der Sozialdemokraten , der Polen und
Dänen angenommen.

Abg . Korfanti (Pole ) ruft Pfui ! ( Hei¬
terkeit rechts .)

Mit derselben Mehrheit werden dann die
Verfassungsänderungen airgenommen.

In der Eefamtabstimmung werden darauf
all « drei Gesetze mit der gleichen Mehrheit an¬
genommen . (Lebhafte Rufe links : And di« Re¬
gierung ? ) . . . Die Regierung - schweigt . . . .
(Lachen rechts .) Damit war um 11.30 Uhr die
fünfte Lesung der Wahlrechtsvorlvge erledigt.

Die Beratung des Antrages des Ava . Hetz
(Z .) über die Handhabung des Sammelns von
getragenen Kleidern wird fortgesetzt.

Abg . Leine«  t sS ) : Die Antragsteller
haben sich Mutzend vor den wohlgefüllten Klei¬
der - und Wäscheschrank der Wohlhabenden ge¬
stellt . Der Antrag Hetz sieht sehr nach Demago¬
gie aus.

Abg . Krause (frsik .) : Ganz besondsts
wulstig ist di« Versorgung der Landarbeiter -mit
Kleidern.

Aba . Paul Hofsmann (U . S .) begründet
«inen Antrag , aus dem Antrag Hetz die Befrei¬
ung der Famrlien mit mehr als drei Kindern
von der K leiderabgabe zu streichen und von einer
zwangsweisen Kleiderv -blieferung diejenigen zu
befreien , deren Jahreseinkommen , unter 7000 Mr.
beträgt.

Ein - Vertreter der Nerchsbekleidrmgssielle
sagt Prüfung der vorgebrachten Klagen zu. Das
Misstrauen , das in der Oesfentlichkeit in die Zu¬
sicherung dev Reichsbeklerdungsstell «, Latz der¬

jenige , der freiwillig einen - Anzug abaibt , von
einer späteren eventuellen Zwa -ngsadliejeru -M

befreit lein soll, besteht, ist unbegründet . Diese
loyal gegebene Zusage wird auch loyal «mgshal-
ten werden . Ueber ' etwaige künftig notwendig
werdende Matznahmen kann jetzt -noch keim bin¬
dende Erklärung , abgegeben werden , auch dar¬
über nicht was geschehen wird , wenn die frei¬
willige Abgabe nicht zu dem gewünschten Ziel«
führt . Der von Geheimrat Beutler in seinem
Vortrage am letzten Montag in Berlin zum Aus¬
druck gebrachte Optimismus bezüglich der Er¬
satzstoffe wird noch von dem Optimismus der
KriegsroUtoffabteilung übottrsffen . Die Kriegs¬
rohstoffabteilung hofft , in nicht allzuferner Zeit
Rohstoffe zur Verfügung stellen zu können, di«
den dringenden Bedarf der Bevölkerung für die
weitere Dauer des Krieges und -darüber hinaus
decken und uns vom Ausland « unabhängig
machen werden.

Der Antrag Hetz wird zusammen mit dem
Antrag Hosfmann angenommen.

Dem VettogunHsaiitrag der Staatsregie-
ruir-g vom 12. Juli bis zum 20. September wird
zugestimmt.

Ein Antrag Lieneweg skons.) ans Zuweisung
von Schuhwaren an die kleinen Schuhnracher-
meifter , die Len Jahresumsatz von 3000 Matt
nicht erzielt haben , wird nach kurzer Besprechung
angenommen.

Eine Anzahl von Petitionen wird erledigt.
Ein Teilbericht des Ausschusses für die Vevölre-
rungspMtik wird zur Kenntnis genommen . Die
Vorschläge des geschäftsführenden Ausschusses für
Verdeutschung von Fremdwörtern der Eeschäfts-
frag « des Hauses wnd angenommen , ebenso ein
Antrag von Heydebrandt (kons.) und Genossen,
der Erhebung über die Verteilung des Besitzes
in Len Ostmärken verlangt.

Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz
erbittet und erhält die Ermächtigung Zeit und
Tagesordnung der ersten Sitzung nach der Ver¬
tagung festzusetzen. Er wünscht allen Abgeord¬
neten gute Erholung und gibt der Hoffnung
Ausdruck, Latz man beim Wiedersehen im Herbst
dem Ziel eines sieg,reichen deutschen Friedens «in
gutes Stück näher gekommen sein werde.

Der KAHlwarwprÄZetz.
Berlin,  4 . Juli . Vor der 7. Strafkammer

des Landgerichts I hat heute vormittag der Prozeß
wegen Beleidigung des Staatssekretärs des Auswär¬
tigen Amtes, von Kühlmann, begonnen. Die An¬
klage, die auf Antrag des Reichslanzlers erhoben
wurde, sichtet sich gegen die verantwortlichen Redak¬
teure Dr . Lohan von der „Deutschen Zeitung" und
Dr . Dmncke von den „AlldeutschenBlättern . Sie
wurde veranlaßt durch zwei Artikel, die an einen
Vortrag des Jüstizministers Claß in Mainz anknüpf-
ten und die das sittliche Verhalten des Staatssekretärs
von Kühlmann in Bukarest während der Friedens-
Verhandlungen als nicht vereinbar mit der Würde
eines deutschenStaatsmannes bezeichneten.

Als Landgerichtsdirektor Westermann um 9.15
Nhr die Verhandlung eröffnete und die Zeugen auf-
rufen läßt, gewinnt das Ereignis sogleich das be¬
sonders in buchstäblichemSinne diplomatischeGesicht.
Die Anklage wird vertreten durch den Eisten Staats-
anwaltschastsrat Rohde und durch den «Staatsanwalt
Gutsahr. Die Verteidigung haben Dr . Schwindt und
Rechtsanwalt Jakobsen-Hamburg übernommen.

Dem Zeugenaufrus leisten Folge der Vizekanzler
von Payer , der Vorsitzende des Alldeutschen Ver¬
bandes Justizrat Cläß, der Generaldirektor der Deut¬
schen EroölgesellschaftNollenberg, Direktor v. Stauß
von der Deutschen Bank, Kommerzienrat Dr . Fried¬
rich-Potsdam , Geschäftsinhaber der Disconto-Gesell-
schaft, Dr . Solmßen-Köln, Major im Generalstab
von Goßler, der Wirk!. Geheimrat Ministerialdirektor
im Auswärtigen Amt Kriege, Reichstagsabgeordneter
Major Graf Praschma, Legationsrat Dr . v. Hösch,
der bayerische Leganonsrat beim päpstlichen Stuhl
Freiherr von Gebsattel, endlich der Staatssekretär des
Aeußeren, von Kühlmann, selbst.

Der noch geladene Gesandte von Rosenbera aus
dem Auswärtigen Amte ist beim ersten Aufruf noch
nicht anwesend, da er erst heute von einer Dienstreise
nach Berlin zurückkehrteund später vor Gesicht er¬
scheinenwird. Nach dem Auftreten dieser Persönlich¬
keiten werden noch 3 feldgraue Chauffeure ausgerufen.
Wie man weiß, spielen gewisseAutofahrten m Bu¬
karest eine Rolle in ödn Behauptungen der Beklagten.

Ts gelangt hierauf der Eröffnungsbeschluß zu«
Verlesung, laut dem die Angeklagten beschuldigtwer¬
den, durch zwei Artikel, die am 23. und 37. April
erschienensind, sich der Beleidigung schuldig gemacht
zu haben. Der angeklagte Redakteur der „Deutschen
Zeitung", Dr . Lohan, ist, wie er bei der Angabe
seiner Personalien erklärt, vor zwei Jahren wegen
Zweikampfes vorbestraft. Der Angeklagte Dumcke,
verantwortlicher Redakteur der „AlldeutschenBlätter ",
hat keine Vorstrafe erlitten.

Vorsitzender Landgerichtsdirektor Westermann:
Bevor wir in die Verhandlungen eintreten, möchte
ich fragen, ob vielleicht die Möglichkeit vorliegt, die
Sache durch «ine Erklärung aus der Welt zu schaffen.
Ich weiß nicht, wie Herr von Kühlmann darüber
denkt. Ich habe nach obenhin keinerlei Fühlung ge¬
nommen, trete also an die Sache vollkommenobiektiv
heran und möchte bemerken, daß ich seit vier Jahren
einer Strafkammer Vorsitze, die sich mit vielen Be¬
leidigungsklagen zu befassen hat. Ich weiß daher
aus Esiahrung , daß recht oft Fälle von Beleidigungen
zur beiderseitigen Zufriedenheit erledigt werden kön¬
nen, wenn genügende Erklärungen des Beleidigers
abgegebenwerden. Ich halte es daher auch für diesen
Fall für meine Pflicht, eine derartige Anregung zu
geben.

Angeklagter Dr . Lohan : Uns liegt nichts dran,
hier vor dem feindlichen Ausland schmutzige Wäsche
zu waschen. Es liegt uns durchaus fern, wie sich
die gegnerischePresse geschmackvoll ausgedrückt hat,
die Bettlakengeheimnissezu enthüllen. Es kann doch
nicht im Interesse des Vaterlandes liegen, daß die
Sachs breit verhandelt wird, aber der von uns er¬
strebte politische Essest geht dahin, Herrn v. Kühl¬
mann, den wir für einen Schädling halten, zu be¬
seitigen. Wenn uns die Gewähr gegeben wird, daß
Herr von Kühlmann morgen von seinem Amt zurück-
tr'ttt, so bin ich bereit, dem Privatmann v. Kühlmann
die weitgehendste Erklärung abzuqeben. Aber ich
muß, wie gesagt, die Bürgschaft haben, daß ein sofor¬
tiger Rücktritt des Herrn v. Kühlmann erfolgt. Daß
ich nicht die Absicht einer persönlichen Beleidigung
gehabt habe, ist meines Erachtens selbstverständlich.

Vorsitzender: Danach dürfte wohl ein etwaiger
Vergleich als gescheitertzu betrachten sein, denn es
ist wohl nicht anzunehmen, daß, Herr v. Kühlmann
eine Erklärung über den Rücktritt vom Amte abzu¬
geben geneigt ist. (Heiterkeitim Zuhörsrraum .)

Angeklagter Dr . Lohan : Ich bedauere dies stn
Interesse des Staates.

Erster Staatsanwalt Robbe : Ich beantrage, für
die ganze Dauer der Verhandlung die Oeffentlichkeit
auszuschließeir. Die Begründung meines Antrages
behalte ich mir dor, wenn die Oesfentlichkeitausge¬
schlossen sein wird.

Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Schwindt : Die
Verteidigung widerspricht diesem Anträge. Es liegt
unseres Erachtens nn Interesse beider Parteien , daß
die Verhandlung «ine öffentlicheist.

Der Gerichtshof zieht sich hierauf zu einer kurzen
Beratung zurück. Nach Wiedereintritt des Gesichts-
Hofes verkündet der Vosiitzende, daß zunächst aus
Grund des vom Ersten Staatsanwalt gestellten An¬
trages die Oeffentlichkeitausgeschlossenwerden soll.

Hierauf erfolgt die Räumung des Saales . Um
10 Uhr 10 Min . wird die Oesfentlichkeitfür «inen
Augenblickwieder hergestellt und der Vorsitzendever¬
kündet folgenden Beschluß: Die Oeffentlichkeitwird
für die ganze Dauer der Verhandlung wegen Gefähr¬
dung des staatlichen Interesses ausgeschlossen. Zuge¬
lassen werden nur Geheimrat Schlitte und noch zwei
Herren von der Reichskanzleials Vertreter des Reichs¬
kanzlers. Auch der Stenograph des GeheimratS
Schlitte wird nicht zuaelassen.

Fm Verlauf der Verhandlungen wurde der Pro¬
zeß suf unbestimmte Zeit vertagt, um neue Zeugen
in Bukarest und Konstarttinopelzu vernehmen.

Gemekts'verdanÄMgM»
Bremen  4 . Juli . Wegen Oelhsblerei zn

verantworten Hatte sich gestern vor der hiesigen
Strafkammer der Witt Otto Ziesenitz u. Waren»
agent Max Meyer aus Hannover , die beide im
Februar nach Bremen führen , -um auf Schleich¬
handelswegen Oel auftukaufen . Sie fanden wil¬
lige Abgeoer in dem Schneider Hermann R . aus
Russisch-Polen , einem noch nicht ermittelten
Kaufmann , einem Arbeiter Hermann H. und an¬
deren Russen. Z . bezahlte das Liter mit 17 bis
25 Mark und schasstees in 25 Liter -Kannen nach
Hannover . Bei einem dieser Transporte wurde
er abg-efatzt. Das Urteil der Strafkammer lautet«

Tonte Elsriede griff nach Herthas Arm.
. . »Haft Du„Schweig !" rannte sie. „Haft Du so Deinen

Stolz vergessen?"
Hertha ließ dt« Hände sinken. Ihr « Zäkm«

bissen sich krampfhaft in die Unterlippe . Die
beide » allen Mädchen lehnten fassungslos anein¬
ander.

Mollt Ihr Hanna nicht die Hand gehen ?"
fragte Konrad laut-

„Nach dem Voraefallenen war diese Auf¬
forderung wohl unnötig ." Tante E-lfttede sich¬
tete sich auf . Ihre Stimme klang hoch und dünn,
wie d»e eines Kindes . — „Einmal haben die
Bank Hardts das Opfer gebracht , mft -einer Frau,
die ihre Ehre vergaß , zusammenzuleben . Zum
zweiten Mal « —"

,Du sprichst von meinet Mutter " , untei-
- - - - -- . . . ..  ^

Tone

bigte sie durch — Euch." " ' - - - -- ^
Die alte Frau lacht« schrill.

__ „Das sagt« Dir femand , der seine «tzene
Sunde bemänteln wollte ."

Er legte den Arm um feine Frau.
.Tas sagte mir »nein eigenes Blut " , sagt«

«r . Wort für Wort betonend . „Dis Stimmen,
die Ihr toten wolltet , die sind in der Zeit der
Trennung vollends in mir wach geworden , sie
haben für mein Weib und für meine Mutter ge»
sprachen. Ich will mein Herz nicht mehr knebeln,
wir wollen -freie, «WtMche Menschen sein."

„Bruder , vergißt Du denn alles , was die?«
Frau Dir antat ?" Henriette schrie es fast . Sie
stand mit geballten Fäusten.

Er sah feine Schwester am
.Meine Frau hat mir nur einmal weh ge¬

tan , das war in der Stunde , in der sie mich ver¬
ließ . Daran bin ich fast gestorben , wenn ich es
Euch auch nicht sagte . Auch die Schuld kommt
auf Euch. Ihr wolltet Hanna treffen , und traft
mich."

.Mir haben hier wohl nichts mehr zu tun ",
sagte Tante Elsriede . Sie tat ein paar Schritte
zur Tür und blieb wieder stehen. „Du wirst
wissen. Konrad , Latz, wenn wir dieses Haus in
dieser Stunde verlassen , es für immer fern wird.
Eine Vunkhardt hält ihr Wort . Du wirst ferner
begreifen , daß der Bruch ein vollständiger sein
wird ^ Du »LLtehst. was Ä meine . Mr ..freier"

Mensch mutz in allen Dingen auf eigenen Füßen

Konrad Bunkhardt neigte den Kopf.
„Es sollte mir leid tun , Tante , wenn wir

ilm Unfrieden auseinanderaehen würden . Habt
Ihr trotzdem den Willen dazu , so kann ich es
»sicht ändern ."

„Kommt !" befahl Tante Elfriede . Di « drei
Mädchen folgten ihr woHlos . Renate , als dr«
letzte, wandte sich, noch einmal tzn» und sandte
einen scheuen Blick zurück.' Dann schlossen sich
die Pottieren auch hinter ihr.

Jean half Len Damen in di« Mäntel.
.Sorgen Sie dafür , daß die Koffer des gnä¬

digen Fräuleins gepackt und zu mir geschickt wer-
dLn" . verlangte Elfriede Kasperling.

Der Diener verschloß mit einer Verneigung
die Tür hinter ihnen . Dann ging er , leise durch
die Zähne pfeifend , die Trepp « hinauf . Mm
Flurftnster stand di« blonde Betty . Er blickt«
mit ihr die Straße hinunter . Unten gingen die
vier Bunkhardtschen Damen mft hocherhobenen
Köpfen . Das runge , gnädige Fräulein machte
kurze, unsicher« Schritte . Es sah aus . als könne
sie die Füße nicht heben . - Langsam bogen
sie um die Ecke. Als sie verschwunden waren,
blickten sich die Beiden am Fenster lächelnd an.

Dis Keine Elfi lief neugierig im Zimmer
hin und her . Sie streichelte mit ihren weißen
Händchen di« alten dunklen Möbel Und schaute
erstaunt zu den vielen Blumen aus . die überall
umherstandeni.

„Darf ich mir ein « Blum « nehmen ?" fragte
sie zaghaft.

Konrad Vunkhardt griff mft beiden Händen
iw die Blüten hinein und reichte sie seinem Töch-
terchen. Die Kleine blieb vor dem Spiegel stehen
und besteckte sich das braune Haar damit.

Frau Hanna satz mit gefalteten Händen am
Fenster.

Mie soll ich Dir das alles vergslteitz?"
fragte sie leise.

Er neigte sich zu ihr und strich ihr mit einer
zarten Bewegung das Haar aus der Stirn.

„Indem Du mir alles vergibst , was ich Dir
antat . sagte er weich

„Könnt !" Der Kosename früherer Zeiten
glitt ihr über die Lippen . Ihre Augen hingen
versonnen an keinem Gefickt. Mir wolle » r«tzt

Schulter an Schulter in unser neues Leben hin¬
eingehen , Deine fortgelaufene Frau und Du . —
Man wird uns manchen Stein in den Weg
legen . Wir räumen sie sott , Konni . Sie wer¬
den Dir das Kapital nehmen , Fred hat mir ein¬
mal gesagt, das wäre schlimm. Ich sprach auch
mit meiner Mutter darüber , die meinte , zu frem¬
den Leuten brauchtest Du nicht zu gehen . Ob
ihr Geld in Wien oder bei Dir läge , das wäre
gleich."

„Daran hast Du gedacht, mein Liebling ?"
„Ja , Konrad — ich mutz doch jetzt an alles

denken. Von heute ab bin ich Derne Frau , Dein
Kamerad und Dein Berater . Wir schlagen uns
schon durch."

.« M - .. . _ . . . . .

. Ihre Braunaugen blickten hell aus dem
Gesicht. Eine furchtlose» froh« Hoffnung

Sie stand Dtzt neben ihm , di« junge Frau
Hanna . Ihre
seinen Gesicht,
lag - darin.

Morgen gehen wir zu Tante Riekchen und
Fred " , meinte er . „Die beiden sind schuft», daß
mein Glück schon heilte in -das alte Haus zurück-
kam. Sonst hätte es vielleicht noch ein paar
Wochen gedauert , bis ich mit niir im reinen ge¬
wesen war «. Die Bunrhardts lenken schwer in
ein anderes Geleise ein ."

Mft einem glückseligen Lachen umschlang st«
Hn.

„Konrad , Du — Du bist ja gar kein Brink«
Hardt . — Du bist der Sahn Deiner weichen Mut¬
ter und dabei stärker , wie all « BunkharLLs zu¬
sammen . — Die sind bisher stets mft der Herds
gegangen , Du -aber hattest den Mut , die Fesseln
abzuwerfen , um als freier Mann einen neuen
Weg zu betreten . — Ich habe mich nicht in Dir
getäuscht."

Sie küßten sich.
Eng aireinandsrgeschmiegt standen sie, über¬

wältigt von dem Glück, sich wieder zu haben . —
Seine hungernde Seele ahnte das Leben , das
ihnen verheißungsvoll den schäumenden Kelch
entgegenhielt . Er schloß die Augen . — Da hörte
er es klingen , leise, dann lauter , tönender , bis
es die arvtzmachligeir Klangwellen waren , von
denen er einmal in stiller Nacht geträumt . —
Die «rrauen sind wie «ine Leier : Weiche, ver¬
stehende Hände gehören dazu , sie zu wecken —
eine wundersame Kunst . Er hatte sie begriffen.

Ihm klangen die Safte ». — — —
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Bremen,  4 . Juli . Wegen RüLfalMeb-
ftahls Latbs sich der SlrSsitsr Karl L , yM . 1888
in ÄMMfl , gest « ,n vor Lsr MmMmme « W ve «-
antworteir . G ., der hier in Len Hansy -LloyÄ-
Werken arbektei «, hat in der Nacht aus den 17.
Mai , während er Nachtschicht hatte , von einem
Treibriemen ein größeres Stück abgeschn litten
und , zu Sohlen Mrechtgeschnitten , unter seiner
Kleidung aus dem Verriebe hinausgeschafft . Er
ist dann nach Hamburg gefahren , um das Leder
zu Kelde zu machen , wurde jedoch in einer Ber-
LrecherknsrtPe sestgenommen . der zweimal

rosaen Diebstahls vorbestraft ist , wurde zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt.

Köttingen,  3 . Juli . Wegen Mordver¬
suchs an seiner Stiefmutter hatte ' sich vor dem
Schwurgericht der Schuhmacher jetzt Landsturm-
Telegraphist Heinrich Heine aus Lauenberg , Kr.
Einbeck , zu verantworten . Er hatte großen Aer-
ger Es seine Stiefmutter wegen Erbangelegen-
heiten . Der mit Frau und sechs Kindern in
sehr dürftigen Verhältnissen lebende Angeklagte
faßte den Plan , seine Stiefmutter zu vergiften.
Er schritt zur Tai , als er im Oktober vor . Jahres
aus Urlaub kam . Nächtlicherweile Mich «r sich
in den väterlichen Hof und schüttete breiartiges
Rattengift in die Brunnenröhre , Das Gericht er¬
kannte auf 3 Jahr 6 Monate Zuchthaus und S
Jahre Ehrverlust.

dmgegenclu. Provmr.
Jever . 3 . Juli . Die großen Ferien haben

an den hiesigen Schulen heute ihren Anfang ge¬
nommen . Das städtische Lyzeum verband damit
einen besonderen Festakt , denn es verläßt mit
dem Quartalsabschluß sein bisheriges Heim und
siedelt mit Wiederaufnahme -des Unterrichts in
das alte Gymnasium über.

Jever , 4 . Jult . Die an der Bcchnhosstraße
belegen « Besitzung des Pferdehändlers Martin

ans BMitem wE Mo M M MM
an den SchlachtermMter Hans Janhen verkauft.

Jever , 2 . Juli . Ein volles Haus hatte gestern
abend di « TK ^ tSr -G ^ MchLft Michele <WMv.
DMMHMer ) im „TchMLichsf " . Der rn Ml-
hÄMÄhaven LS MÄ rnÄ gleichblEsndem Er¬
folge wiederholte Schwank „Dre Hamsterrieke"
hatte auch hier seine Zugkraft nicht verfehlt . Ge¬
spielt wurde mit Schwung und Elfer , so daß das
Publikum aus dem Lachen nicht herauskam.

Zwischenahn , 3 . Juli . Heute nachmittag erklang
die Notglocke . Der Stall beim Schützenhof brannte.
Das Gebäude ist auch ganz niedergebrannt , das
darin befindliche Vieh konnte gerettet werden.

Tungeln , 3 . Juli . Abgebrannt ist hier das An¬
wesen deS Landwitts D . Schütte . . Während die Hoch¬
zeit der Haustochter gefeiert und flott auf der Diel«
getanzt wurde , schlugen bereits die Flammen zum
Dach hinaus.

Oldenburg , 4 . Juki . Bickbeeren wurden gestern
in der Markthalle zu 2 Mk . das Pfund angeboten.
Als die Verkäuferin zu diesem enormen Preise keine
Abnehmer fand , wollte sie die Halle wieder verkästen,
nm ihr Glück in der Stadt zu versuchen , wurde aber
daran von einem Schutzmann verhindert , der sie ver¬
anlaßt , ihren Bestand flir den Höchstpreis von
80 Pfg ., zu den. sie ihre Ware rasch los wurde , z»
verkaufen.

Osnabrück , 3 . Juli . Tödlich verunglückt ist am
Sonnabendnachmittag auf dem hiesigen Bahnhofe der
41 Jahre alte Schaffner Wilhelm Strangmeyer . Als
e» einem Zuge ausweichm wollte , wurde er von einem
anderen überfahren.

Nienburg , 3 . Juli . Auf dem hiesigen Bahnhos
fiel der Lokomotivführer Arend Hartzen so unglücklich
von der Maschine herab , daß ihm von dieser ein Arm
und ein Bein abgefahren wurde . Er wurde Noch
lebend in das hiesige Krankenhaus übergeführt , ver¬
starb aber kurz' darauf.

Aurich , 4 . Juli . Der ostfriesische Pestalozzi-
LKrein hat in 18 Kreisvereinen 634 Mitglieder,
die einschließlich der Ehrenmitglieder im abge¬
laufene a Geschäftsjahre 14 051,60 Mark Zahlten.
12 :1 Witwen und 113 Waisen erhielten zusammen
19 828 Mark Unterstützung . Das Stammkapital

Lehre« Joosts« w
MKA ) .

Hannover , 4 . Juli . Ein schwerer Unfall , her
zwei Menschenleben zum Opfer forderte , ereignet « sich
in der Querstraße m Döhren . Die Ehefrau Baß¬
mann hatte Feuer im Ofen angelegt , bevor sie sich
mit ihrem Kinde zur Nachtruhe legte . Während beide
schliefen , entströmten dem Ofen Kohlenoxydgase und
durch deren Einatmen wurden beide Personen ver¬
giftet . Am nächsten Morgen fand der Gasuhrprüfer
Mutter und Sohn betäubt m ihren Betten liegend vor.
Ein Arzt ordnete die Ueberführung ins Krankenhaus
an . Hier sind die Betäubten nach einigen Tagen ge¬
storben . *

Hannover , 3 . Juli . Die Brotmarkenfälschungen,
die hier im großen Umfange festgestellt sind , haben
eine weitere Aufklärung gefunden . Es ist gelungen,
auch die Druckerei zu ermitteln , in der die Brot¬
marken hergestellt wurden . Der Drucker ist auch be¬
reits verhaftet und hat «ingestanden , die falschen Mar¬
ken hergestellt zu haben , die dann durch Vermmelungs-
stellen den Kunden zugeführt wurden . Dadurch , daß
auch Bäckermeister zu den Abnehmern zählten und
die falschen Marken in großen Mengen im Rathaus«
ablieferten , ist es gelungen , den Fälschern auf die
Spur zu kommen . Den beteiligten Bäckern sind die
Geschäfte sofort geschlossen.

Linde » , 3 . Juli . In der letzten Nacht hat sst-
volnischer Arbeiter seiner Geliebten den Hals durch¬
schnitten . Die Leiche wurde heute morgen im Bette
liegend gefunden . Der Täter ist entflohen.

Lüneburg , 3 . Juli . Die Frau deS Arbeiters
Sasse war gestern zun . Bickbeerenpslücken gegangen
und wollte auf dem Rückwege in Hemsen in den be¬
reits fahrender Zug nach Lüneburg einstigen . Dabei
rutscht« sie aus , kam unter die Räder und wurde so
unglücklich überfahren , daß ihr der rechte Fuß abge¬
trennt wurde.

Immenrode (Harz ) , 3 . Juli . Der leidigen Un¬
sitte des Feueramnachsns mit Petroleum ist hier die
Tochter des Landwirts Helbing zum Opfer gefallen.

Die cküs Len Herd Mellte S-'Likersläsche Petroreu«
fing Feuer , und das Mädchen erlitt so schwere Brantz,
wunden , daß es noch in der folgenden Nacht starb.

Brotterode (Thür .), S. Mt . Ein prähtstovisÄr
Fund wurde hier gemacht . Es wurde vor dem Ge¬
hege eine durchbohrte Steinaxt gefunden . Nach Mit¬
teilungen eines Sachverständigen stammt die Axt aus
der jüngeren Steinzeit , die etwa bis zum Jahre 2000
v. Ehr . zurückreicht.

Veullckes Keich.
Die Tätigkeit der Reichsbekleidnngsstellr.

Berlin,  3 . Juli . Im Reichstagsausschuß füt
Handel und Gewerbe berichtete der Reichskommissar
für bürgerliche Kleidung , Geheimrat Dr . Beutler,
über die Tätigkeit der Reichsbekleidungsstell «. Von
einer Beschlagnahme der Bestände an fertigen Klei¬
dern und Stoffen ist abgesehen worden , um die be¬
treffenden Geschäftskreise nicht wirtschaftlich zu rui¬
nieren (es handelt sich um 80 — 100000 Geschäfte ).
Dringend notwendig ist augenblicklich die Beschaffung
Non Oberkleidern für Bergleute , landwirtschaftliche
Arbeiter und die sonstiger kriegswirtschaftlicher Be¬
triebe . Es werden 3' / - Millionen Kleidungsstücke ge¬
braucht . 1000 000 getragene Anzüge sollen bekannt¬
lich von Privatpersonen gesammelt werden . Eine.
weitere große Aufgabe der Reichsbekleidungsstelle ist;
die Versorgung von 10 000 öffentlichen Anstalten,
Krankenhäusern usw ., ferner die Beschaffung von Uni¬
formen für die bürgerlichen Beamten . Es ist zu hof¬
fen , daß künftig Zwangseingriffe in die privaten
Haushaltungen vermieden werden können ) da Aus.
sichten bestehen , einen guten Ersatzstoff in größeren
Mengen herzustellen . Besonders schwierig ist di« Ver«

-sorgung mit Wäsche , weswegen die Tischwäsche der
Hotels beschlagnahmt und zu Leibwäsche verarbeite!
wird . Auch für die entlassenen Krieger sind in gm-
ßerem Umfange Anzüge bereitgestellt.

Hochwasser in Wilhelmshaven.
Sonnabend , 6 . Juli : Vorm . — — Nachm . 0 .20.

sowie Häute und Felle aller
Art zahle hohe  Preise . Auf¬
träge werden sofort erledigt.

». NIMM. AjWngeu
Einigungsstr . 39 u . Lilienburg-
straße 13 . — Telephon 938.
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einen äurclisckilaZentten Lrtolg errang erlebt nun nack mebr als einem

VierteljLkrkunäert 6ie VikiettersuterstebunA eines seiner besten
Vverke im film . Lei 6er Leliebtbeit 6es vickters 6Urkte

6iese Premiere leb buttes Interesse auslösen.

zmwIKKLWVL:
iVlsäv cvristians . . . - . vom veutseiien 1'liesler Serli»
Krieii ksiser -l 'ilr . . . . . vom kesiäenr -l 'iiesler Veriin
Lruno Xsstnsr . . . . . . vom KöniAZrAtrer -l 'bsarer Lerttn
Lrnst 8talil . vom Deutsciien Volkstveslet -Wien

! ÜMgMMfMNMle
IN » psi -kksus»

8o » LS .Kvuä , ÄSL 6 . ^ « 11,
adsnäs 8.15 Obr:

MrmNnnlle
Onstspisl in 4 UnkLÜAsn von l -näveiA I 'nläa.

Vorverkauf in Dolrss ' s VnolikanäluvA unä
bl ! smsvsr'  s 6iAs.rrsnASSvb8.kd, Liswarokstr.

Leks Lrsmvr- null ttrsurstrssse . Obers Lllume.

Vornedw8tK Mmiitlikli8t «8 Lsdllrett SM kistLtzN!

^nkti eten von 8 hesluusvt vribllvn LUnsl-
iell 'll , ^ 01 - 00 in Liren OriAinui'
u . » . rshtlU ) L M VS Vvrv » nä1 . -rsa2en

küntrttl SO Vkennix, »asb 10.3» vlir SO kksnnlA.

werden von der S . Abt . « . Matr . -Div . angeuomme « .

Näheres daselbst beim Verpflegungszahlmeister vo«

11 — 1 Uhr vormittags und 4 — 5 Uhr nachmittags.

Ü.I..
Vsaa ilsr

Serr rprieüt-
Der grosse 8cblagor von O. Olsterlek»

Vilmsckauspiel ja 5 Hirten

l - uäivig l ' rauimsnn
mH seiner vorrüAlicken OeAenspieleria

l - inlia vieteriek

»icbern cken Aroken kirkolZ . Die überaus spsn-
neocks NsnälunA ISCt uns keine Sekunde aus

ibrem Lsnn.

Ms VsreMeüts
Ser Wsris kstök/

Spannsnües llriminal-vrama in 4 Hkten.
ln cker Usuptrollö

vl § a vesmonc!
«tie Aekeierte Lilmkünstlsrin.

vie Lerliner vraukküstrunu ksncl iu üer vsr-
ssnAsnen VVocbe mit Aroüem OrkolZ im »Union-
pslsst" statt.

lüvci»
Ävr vlsinsrv , ln unrvrm « suss

kvvnsirsks S2 ist rum 1 . vkto-

dee «§ . F . ru vsrmistsn.

Lisong Ssnlling L TLlsnv,
vaiikslmsvsvsn.

Für mein Kontor suche ich per bald

die bereits längere Jahre im Kontor tätig war.

Grimm, Holzhandlung,
Kielerstraße LS.

Interessante Kncher
belehrender , unterhaltender , kultur - und sittenge¬

schichtlicher Art finden Sie in der

sehr preiswerten , hochinteressanten Bücherliste
des

Berliner Buchversattd , Berlin - Grunewald
Franzensbaderst . 3 . Die Zusendung erfolgt kostenlos.

«s»

«Marteii vsrclsn lassb unä biUP
auAsksrdiAt in cksr Baoo'
ckrnoksrvi äos Vlilk.
dlatt , Lronvriorsnstr.

Ber »- « L » - iktleitun « und Druck von L d. « üst . Wilhelmshaven , « rouvriueenstrate
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